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33. Lektion  
 

 

Einleitung 

Was wir von den Göttern der Griechen wissen, haben Homer und Hesiod erfunden, 
bzw. überliefert. Ob die Griechen wirklich an diese Götter glaubten, die "stehlen, 
ehebrechen und sich gegenseitig betrügen", ist nicht einfach zu beantworten. 
Andrerseits hat es bereits im 6. vorchristlichen Jahrhundert einen Mann gegeben, 
Xenophanes aus Kolophon, der sich gewaltig über das vorherrschende Götterbild 
aufregte. In vielen überlieferten Versen hat er sich seinen Ärger von der Seele 
geschrieben. Xenophanes war jedoch nicht nur ein früher aufgeklärter Theologe und 
Moralphilosoph, er beschäftigte sich auch mit Naturphilosophie und mit Fragen der 
Erkenntnis. Gewiß ist er einer der Väter moderner Naturwissenschaft, denn er holte die 
Götter vom Himmel und ersetzte sie durch materielle Wolken. Z.B. ist der Regenbogen 
keine Manifestation der Göttin Iris, sondern eine besondere Art von Wolke. Auch 
Sonne und Mond sind keine Götter, sondern glühende Wolken. 
Wenn Sie Originaltexte (mit Übersetzungen) lesen möchten, so schaffen Sie sich das 
Reclam-Bändchen (Band mit 335 Seiten!) Die Vorsokratiker I an, Nr. 7965. Die 
Sprüche, die wir hier gemeinsam lesen werden, können Sie dort finden.  

ei{j7qeo_j7e!n7te7qeoi~si ei{j7qeo_j7e!n7te7qeoi~si ei{j7qeo_j7e!n7te7qeoi~si ei{j7qeo_j7e!n7te7qeoi~si (= qeoi~jqeoi~jqeoi~jqeoi~j) kai_7a)nqrw&poisikai_7a)nqrw&poisikai_7a)nqrw&poisikai_7a)nqrw&poisi    
(= a)nqrw&poija)nqrw&poija)nqrw&poija)nqrw&poij) me&gistoj, ou!ti7de&maj7qnhtoi~si7o(moi&iojme&gistoj, ou!ti7de&maj7qnhtoi~si7o(moi&iojme&gistoj, ou!ti7de&maj7qnhtoi~si7o(moi&iojme&gistoj, ou!ti7de&maj7qnhtoi~si7o(moi&ioj    

(= o(moi~ojo(moi~ojo(moi~ojo(moi~oj) ou)de_7no&hma.ou)de_7no&hma.ou)de_7no&hma.ou)de_7no&hma. 

ou!ti ou!ti ou!ti ou!ti = ou) ou) ou) ou) + ti_ti_ti_ti_; ou!ti...ou)de& ou!ti...ou)de& ou!ti...ou)de& ou!ti...ou)de& weder...noch 
te& te& te& te& enkl. Partikel, meist unübersetzt. te&...te& te&...te& te&...te& te&...te& sowohl... als auch, einerseits...andrerseits 
oi(7qnhtoi& oi(7qnhtoi& oi(7qnhtoi& oi(7qnhtoi& die Sterblichen 
to_7de&maj to_7de&maj to_7de&maj to_7de&maj Form, Gestalt, Körper 
to_7no&hma, atoj to_7no&hma, atoj to_7no&hma, atoj to_7no&hma, atoj Gedanke, Verstand        
In der Dichtung wird statt ----oijoijoijoij oft ----oisin oisin oisin oisin geschrieben 

Ein einziger Gott ist unter Göttern und Menschen der Mächtigste, 
weder an Gestalt noch an Verstand den Sterblichen gleich. 

a)ll' oi(7brotoi_7doke&ousi7genna~sqai7qeou&j,a)ll' oi(7brotoi_7doke&ousi7genna~sqai7qeou&j,a)ll' oi(7brotoi_7doke&ousi7genna~sqai7qeou&j,a)ll' oi(7brotoi_7doke&ousi7genna~sqai7qeou&j,    
th_n7sfete&rhn7d' e)sqh~ta7e!xein7fwnh&n7te7de&maj7te.th_n7sfete&rhn7d' e)sqh~ta7e!xein7fwnh&n7te7de&maj7te.th_n7sfete&rhn7d' e)sqh~ta7e!xein7fwnh&n7te7de&maj7te.th_n7sfete&rhn7d' e)sqh~ta7e!xein7fwnh&n7te7de&maj7te. 

broto&j broto&j broto&j broto&j 2 sterblich 
genna~sqai genna~sqai genna~sqai genna~sqai Inf.Präs.Pass. von genna&w genna&w genna&w genna&w zeugen, erzeugen  
(oi(7gennh_sante&j7se oi(7gennh_sante&j7se oi(7gennh_sante&j7se oi(7gennh_sante&j7se deine Eltern)7777    
e)sqh~ta e)sqh~ta e)sqh~ta e)sqh~ta Kleider 
sfe&teroj sfe&teroj sfe&teroj sfe&teroj 3 ihrig, ihr eigen. Dieses reflexive Possessivpronomen der 3. Person ist vom 
Plural des alten Personalpronomens abgeleitet, vgl. 28. Lektion.  
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(oi(7pai~dej7to_n7sfe&teron7pate&ra7ste&rgousin oi(7pai~dej7to_n7sfe&teron7pate&ra7ste&rgousin oi(7pai~dej7to_n7sfe&teron7pate&ra7ste&rgousin oi(7pai~dej7to_n7sfe&teron7pate&ra7ste&rgousin die Kinder lieben ihren (eigenen) 
Vater.)  

Aber die Sterblichen meinen, dass die Götter geboren werden,  
dass sie eigene Kleider besitzen, sowie Stimme und Gestalt.  

ou!toi7a)p' a)rxh~j7pa&nta7qeoi_7qnhtoi~s'7u(pe&deican,ou!toi7a)p' a)rxh~j7pa&nta7qeoi_7qnhtoi~s'7u(pe&deican,ou!toi7a)p' a)rxh~j7pa&nta7qeoi_7qnhtoi~s'7u(pe&deican,ou!toi7a)p' a)rxh~j7pa&nta7qeoi_7qnhtoi~s'7u(pe&deican,    
a)lla_7xro&nw|7zhtou~ntej7e)feuria)lla_7xro&nw|7zhtou~ntej7e)feuria)lla_7xro&nw|7zhtou~ntej7e)feuria)lla_7xro&nw|7zhtou~ntej7e)feuri&skousin7a!meinon.&skousin7a!meinon.&skousin7a!meinon.&skousin7a!meinon. 

ou!toi ou!toi ou!toi ou!toi gewiss nicht 
u(pe&deican u(pe&deican u(pe&deican u(pe&deican 3.Pl.Ind.Aor.Akt. von u(podei&knumi u(podei&knumi u(podei&knumi u(podei&knumi zeigen, aufzeigen 
e)feuri&skw e)feuri&skw e)feuri&skw e)feuri&skw entdecken 
zhtou~ntej zhtou~ntej zhtou~ntej zhtou~ntej Nom.Pl.Mask. Part. Präs.Akt. von zhte&w zhte&w zhte&w zhte&w suchen 
a)mei&nwn,a!meinon a)mei&nwn,a!meinon a)mei&nwn,a!meinon a)mei&nwn,a!meinon 2 besser (Komp. von a)gaqo&ja)gaqo&ja)gaqo&ja)gaqo&j), vgl. eu)dai&mwneu)dai&mwneu)dai&mwneu)dai&mwn, 16. Lektion 

Keineswgs haben die Götter gleich am Anfang den Sterblichen alles aufgezeigt, 
aber im Laufe der Zeit finden sie suchend Besseres. 

Es ist nicht sicher, ob gemeint ist, dass die Götter selbst im Laufe der Zeit etwas dazu 
lernen, oder ob die Menschen gemeint sind. (In der Mythologie der Azteken war es 
durchaus so, dass die Götter erst nach mehreren Versuchen den heute noch gültigen 
Menschen konstruiert hatten. Erst als sie auf die Idee kamen, ihn aus Mais zu machen, 
kam das raus, was raus kam.) Jedenfalls haben wir hier eine Begründung dafür, warum 
wir nur fortlaufend forschend die Welt erkennen und -eventuell- verbessern können. 

Probieren Sie doch selbst, den folgenden bekannten Ausspruch zu übersetzen. Die 
Reclam-Übersetzung sollten Sie aber erst dann zum Vergleich heranziehen, nachdem 
Sie sich hinreichend -wie es dem Menschen geziemt- gemüht haben. 

a)ll'7ei)7xei~raj7e!xon a)ll'7ei)7xei~raj7e!xon a)ll'7ei)7xei~raj7e!xon a)ll'7ei)7xei~raj7e!xon (ei}xonei}xonei}xonei}xon) bo&ej7i3ppoi7t'7h)e_  bo&ej7i3ppoi7t'7h)e_  bo&ej7i3ppoi7t'7h)e_  bo&ej7i3ppoi7t'7h)e_ (h!h!h!h!)7le&ontej7le&ontej7le&ontej7le&ontej    
h27gra&yai7xei&ressi7kai_7e!rga7telei~n7a3per7a!ndrej,h27gra&yai7xei&ressi7kai_7e!rga7telei~n7a3per7a!ndrej,h27gra&yai7xei&ressi7kai_7e!rga7telei~n7a3per7a!ndrej,h27gra&yai7xei&ressi7kai_7e!rga7telei~n7a3per7a!ndrej,    
i3ppoi7me&n7q'7i3ppoisi7boi3ppoi7me&n7q'7i3ppoisi7boi3ppoi7me&n7q'7i3ppoisi7boi3ppoi7me&n7q'7i3ppoisi7bo&ej7de&7te7bousi_n7o(moi&aj&ej7de&7te7bousi_n7o(moi&aj&ej7de&7te7bousi_n7o(moi&aj&ej7de&7te7bousi_n7o(moi&aj    
kai_7ke kai_7ke kai_7ke kai_7ke (a!na!na!na!n) qew~n7i)de&aj e!grafon7kai_7sw&mat'7e)poi&ounqew~n7i)de&aj e!grafon7kai_7sw&mat'7e)poi&ounqew~n7i)de&aj e!grafon7kai_7sw&mat'7e)poi&ounqew~n7i)de&aj e!grafon7kai_7sw&mat'7e)poi&oun    
toiau&q'7oi{o&n7per7kau)toi_ toiau&q'7oi{o&n7per7kau)toi_ toiau&q'7oi{o&n7per7kau)toi_ toiau&q'7oi{o&n7per7kau)toi_ (kai_7au)toi_kai_7au)toi_kai_7au)toi_kai_7au)toi_) de&maj7ei}xon7e3kastoi.de&maj7ei}xon7e3kastoi.de&maj7ei}xon7e3kastoi.de&maj7ei}xon7e3kastoi.7777    

q'7i3ppoisi q'7i3ppoisi q'7i3ppoisi q'7i3ppoisi hieß eigentlich te7i3ppoisi. te7i3ppoisi. te7i3ppoisi. te7i3ppoisi. Das e e e e fiel aus, und wegen des Hauchlautes 
wurde aus t t t t ein q.q.q.q. Oben sahen wir, daß ----oisin oisin oisin oisin = ----oij oij oij oij ist. 

(Übersetzung: 
Aber wenn die Rinder und Pferde oder die Löwen Hände hätten 
und mit diesen Händen malen könnten und Bildwerke schaffen wie Menschen, 
so würden die Pferde die Götter abbilden und malen in der Gestalt von Pferden,  
die Rinder in der von Rindern, und sie würden solche Statuen meißeln, 
ihrer eigenen Körpergestalt entsprechend.) 
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Grammatik 

Zeitangaben 

 
Wenn Sie über etwas berichten, werden Sie selten ohne eine Zeit- und/oder 
Ortsbestimmung auskommen. An dieser Stelle will ich Ihnen einige gängige 
Zeitangaben zusammenstellen. 

Zunächst einige allgemeine Zeitangaben auf die Frage wann? mit dem genitivus 
temporis: 

h(me&raj h(me&raj h(me&raj h(me&raj tagsüber; dei&lhj dei&lhj dei&lhj dei&lhj nachmittags; 
e(spe&raj e(spe&raj e(spe&raj e(spe&raj abends (h(7e(spe&ra,aj h(7e(spe&ra,aj h(7e(spe&ra,aj h(7e(spe&ra,aj der Abend); nukto&j nukto&j nukto&j nukto&j nachts (h(7nu&c, nukto&j h(7nu&c, nukto&j h(7nu&c, nukto&j h(7nu&c, nukto&j die 
Nacht); 
qe&rouj qe&rouj qe&rouj qe&rouj im Sommer (to_7qe&roj,oujto_7qe&roj,oujto_7qe&roj,oujto_7qe&roj,ouj der Sommer; h(7o)pw&ra,aj h(7o)pw&ra,aj h(7o)pw&ra,aj h(7o)pw&ra,aj der Spätsommer); 
(tou~tou~tou~tou~) xeimw~hoj xeimw~hoj xeimw~hoj xeimw~hoj im Winter (o(7xeimw&n,w~noj o(7xeimw&n,w~noj o(7xeimw&n,w~noj o(7xeimw&n,w~noj der Winter) usw. 

triw~n7h(merw~ntriw~n7h(merw~ntriw~n7h(merw~ntriw~n7h(merw~n    innerhalb von drei Tagen (Genitiv mit Attribut bezeichnet einen 
Zeitraum auf die Frage innerhalb welcher Zeit?) 
(Z.B. gib mir eins deiner Brote, ich werde es nach drei Tagen zurückgeben 
do&j7moi7e4na7tw~n7sw~n7a!rtwn,do&j7moi7e4na7tw~n7sw~n7a!rtwn,do&j7moi7e4na7tw~n7sw~n7a!rtwn,do&j7moi7e4na7tw~n7sw~n7a!rtwn,    
a)podw&sw7au)to_n7triw~n7h(merw~na)podw&sw7au)to_n7triw~n7h(merw~na)podw&sw7au)to_n7triw~n7h(merw~na)podw&sw7au)to_n7triw~n7h(merw~n....)7777    
ou)7pollw~|7u#steronou)7pollw~|7u#steronou)7pollw~|7u#steronou)7pollw~|7u#steron    nicht viel später, kurz darauf. 
(Dativ des Maßes dativus mensurae.) 
Z.B. Kurz darauf stand Sokrates auf, zog das schlichte Hemd an und ging umher.  
ou)7pollw~|7u#steron7a)ne&sth 7o(7Swkra&thj, e)ne&du7to_ou)7pollw~|7u#steron7a)ne&sth 7o(7Swkra&thj, e)ne&du7to_ou)7pollw~|7u#steron7a)ne&sth 7o(7Swkra&thj, e)ne&du7to_ou)7pollw~|7u#steron7a)ne&sth 7o(7Swkra&thj, e)ne&du7to_    
fau~lon7i(ma&tion7kai_7periepa&tei.fau~lon7i(ma&tion7kai_7periepa&tei.fau~lon7i(ma&tion7kai_7periepa&tei.fau~lon7i(ma&tion7kai_7periepa&tei.    (a)ne&sth a)ne&sth a)ne&sth a)ne&sth 3.S.Ind. Aor.II Med. von a)na)na)na)n----i&sthmi i&sthmi i&sthmi i&sthmi 
aufstehen; e)ndu&omaie)ndu&omaie)ndu&omaie)ndu&omai sich etwas anziehen. Der Aorist lautet e)ne&due)ne&due)ne&due)ne&du----n,n,n,n,----j,j,j,j,----,,,,----men,men,men,men,----te,te,te,te,----
san.san.san.san. Vgl. KurzGr 17.2 ; periepa&tei periepa&tei periepa&tei periepa&tei 3.S.Ind.Impf.Akt. von  
periperiperiperi----pate&wpate&wpate&wpate&w ich gehe umher. Aristoteles pflegte mit seinen Schülern umhergehend zu 
philosophieren. Sie heißen daher Peripatetiker.  
Auch Spazierengehen ist mit peripate&wperipate&wperipate&wperipate&w wiederzugeben:  
peripa&thson7e)nqa&de7mikra_7met' e)mou~ kai_7seauto&n7a)na&labeperipa&thson7e)nqa&de7mikra_7met' e)mou~ kai_7seauto&n7a)na&labeperipa&thson7e)nqa&de7mikra_7met' e)mou~ kai_7seauto&n7a)na&labeperipa&thson7e)nqa&de7mikra_7met' e)mou~ kai_7seauto&n7a)na&labe    
geh hier ein wenig mit mir spazieren- und erhole dich!  

Der Ausgang -son son son son in peripa&thso peripa&thso peripa&thso peripa&thson n n n ist das Kennzeichen des Imperativs Aorist Aktiv. 
Der Stammauslaut eeee wurde -vom Futur an geschieht das!- zu hhhh gedehnt. Den Ausgang ----
sonsonsonson haben Sie auch in der berühmten Aufforderung Kyrie Eleison: ku&rie7e)le&hson ku&rie7e)le&hson ku&rie7e)le&hson ku&rie7e)le&hson 
Herr erbarme dich!  

a)nalamba&nw a)nalamba&nw a)nalamba&nw a)nalamba&nw kann heißen sich erholen. Beachten Sie die Betonung des Imperativs 
Aor.II Akt. a)na&labea)na&labea)na&labea)na&labe. Der Akzent ist regressiv, d.h. er geht soweit wie möglich nach 
links (höchstens bis zur drittletzten Silbe). Vergleichen Sie auch kata&bhqikata&bhqikata&bhqikata&bhqi!    komm 
runter! a)na&bhqia)na&bhqia)na&bhqia)na&bhqi!    komm rauf! 

Hier ist noch schnell das Averbo von aufstehen: 
a)ni&stamai, a)nasth&somai, a)ne&sthn,a)ne&sthka a)ni&stamai, a)nasth&somai, a)ne&sthn,a)ne&sthka a)ni&stamai, a)nasth&somai, a)ne&sthn,a)ne&sthka a)ni&stamai, a)nasth&somai, a)ne&sthn,a)ne&sthka     
Das Futurum exaktum Aktivi heißt a)nesth&cwa)nesth&cwa)nesth&cwa)nesth&cw ich werde aufgestanden sein.  
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Das bekannte a)poqnh&|skw a)poqnh&|skw a)poqnh&|skw a)poqnh&|skw bildet sein Futurum exaktum Aktivi ganz genauso: 
teqnh&cwteqnh&cwteqnh&cwteqnh&cw    ich werde tot sein. 

de&ka e!tesin7u#steronde&ka e!tesin7u#steronde&ka e!tesin7u#steronde&ka e!tesin7u#steron7777)Odusseu_j7ei)j7th_n7patri&da7a)fi&keto)Odusseu_j7ei)j7th_n7patri&da7a)fi&keto)Odusseu_j7ei)j7th_n7patri&da7a)fi&keto)Odusseu_j7ei)j7th_n7patri&da7a)fi&keto....    
Zehn Jahre später kam Odysseus im Vaterland an. (Kleiner nützlicher Zusatz: Er hatte 
versprochen zu schreiben, aber er hatte keine Zeit: u(pe&sxeto7gra&yein, u(pe&sxeto7gra&yein, u(pe&sxeto7gra&yein, u(pe&sxeto7gra&yein,     
a)lla_7ou)k7a)lla_7ou)k7a)lla_7ou)k7a)lla_7ou)k7h}n7au)tw~|7sxolhh}n7au)tw~|7sxolhh}n7au)tw~|7sxolhh}n7au)tw~|7sxolh&.&.&.&.) 

u(pisxne&omaiu(pisxne&omaiu(pisxne&omaiu(pisxne&omai ich verspreche hat im Präsens die nasale Erweiterung nenenene. Der Verbal-
stamm lautet sxsxsxsx(hhhh)- Ich versprach (einmal) ist u(pu(pu(pu(p----eeee----sxsxsxsx----o&mhno&mhno&mhno&mhn Ind.    Aor.II Med..  
Bei a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai ich komme an liegt dieselbe Erscheinung vor. Ich habe keine Zeit 
(Muße)    ist ou)k7e!sti7moi7sxolh& ou)k7e!sti7moi7sxolh& ou)k7e!sti7moi7sxolh& ou)k7e!sti7moi7sxolh& -in der Freizeit geht (ging) man halt zur Schule!        
Ich habe keine Zeit, um mit dir zu philosophieren heißt salopp: 
ou)7sxolh_7sumfilosofei~n7soi.ou)7sxolh_7sumfilosofei~n7soi.ou)7sxolh_7sumfilosofei~n7soi.ou)7sxolh_7sumfilosofei~n7soi.    

di'7o)li&gou di'7o)li&gou di'7o)li&gou di'7o)li&gou = ou)7dia_7pollou~ou)7dia_7pollou~ou)7dia_7pollou~ou)7dia_7pollou~    bald7777    

Ganz wie im Deutschen können Sie in Aussagen wie in drei Tagen werden wir in Athen 
sein e)n e)n e)n e)n mit Dativ benutzen. Es wird damit eigentlich ausgedrückt im Verlauf von drei 
Tagen: 

e)n7trisi_7h(me&raij7)Aqh&nhsi7e)so&meqa.e)n7trisi_7h(me&raij7)Aqh&nhsi7e)so&meqa.e)n7trisi_7h(me&raij7)Aqh&nhsi7e)so&meqa.e)n7trisi_7h(me&raij7)Aqh&nhsi7e)so&meqa.    
e)n7tou&tw|7tw~|7xro&nw|e)n7tou&tw|7tw~|7xro&nw|e)n7tou&tw|7tw~|7xro&nw|e)n7tou&tw|7tw~|7xro&nw| im Verlauf dieser Zeit (in dieser Zeit) 
e)n7e)kei&nh|7th~|7nukti&7o(7e)mo_j7fi&loj7e)poreu&qhe)n7e)kei&nh|7th~|7nukti&7o(7e)mo_j7fi&loj7e)poreu&qhe)n7e)kei&nh|7th~|7nukti&7o(7e)mo_j7fi&loj7e)poreu&qhe)n7e)kei&nh|7th~|7nukti&7o(7e)mo_j7fi&loj7e)poreu&qh im Verlaufe jener  
Nacht reiste mein Freund ab 

Zwischen dem Dativ der Zeit mit e)ne)ne)ne)n und dem genitivus temporis gibt es kaum einen 
Unterschied. So könnte man z.B. statt e)n7th~|de7th~|7h(me&ra| e)n7th~|de7th~|7h(me&ra| e)n7th~|de7th~|7h(me&ra| e)n7th~|de7th~|7h(me&ra| im Verlaufe des heutigen 
Tages auch sagen th~sde7th~j7h(me&raj.th~sde7th~j7h(me&raj.th~sde7th~j7h(me&raj.th~sde7th~j7h(me&raj.    

Eigentlich ist der genitivus temporis ein partitiver Genitiv und bezeichnet als solcher 
eine Zeitspanne -"ein Zeitstück" -, innerhalb der etwas geschieht. Den bloßen dativus 
temporis benutzt man meist bei der Frage wann? Z.B. heißt am folgenden Tag 
th~|7u(sterai&a| th~|7u(sterai&a| th~|7u(sterai&a| th~|7u(sterai&a| (h(me&ra|h(me&ra|h(me&ra|h(me&ra|). Man kann h(me&ra| h(me&ra| h(me&ra| h(me&ra| weglassen. Auch die Schreibweise 
th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a| th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a| th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a| th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a| ist üblich. Vgl. 23. Lektion, Sonstige Wörter. 

th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a7o(7basileu_j7th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a7o(7basileu_j7th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a7o(7basileu_j7th~|7h(me&ra|7th~|7u(sterai&a7o(7basileu_j7e)poi&ei7a!riston7me&gae)poi&ei7a!riston7me&gae)poi&ei7a!riston7me&gae)poi&ei7a!riston7me&ga    
am folgenden Tag veranstaltete der König ein großes Mittagessen (Abendessen wäre  
dei~pnondei~pnondei~pnondei~pnon). 
7777 
Merken Sie sich auch den Dativ bei Festtagen: Panaqhnai&oij Panaqhnai&oij Panaqhnai&oij Panaqhnai&oij    an den Panathenäen 

Wichtige Adverbien der Zeit (mit dem Genitiv) sind: 

prw&| prw&| prw&| prw&| (prwi%prwi%prwi%prwi%) früh, o)ye& o)ye& o)ye& o)ye& spät, po&te po&te po&te po&te wann?, pote& pote& pote& pote& (enklitisch) irgend einmal 

Z.B. prw_|7th~j7h(me&rajprw_|7th~j7h(me&rajprw_|7th~j7h(me&rajprw_|7th~j7h(me&raj früh am Tage 

a!nqrwpoj7h}n7a!nqrwpoj7h}n7a!nqrwpoj7h}n7a!nqrwpoj7h}n7potepotepotepote7o4j7ou!7o4j7ou!7o4j7ou!7o4j7ou!potepotepotepote7e)ge&lasen7e)ge&lasen7e)ge&lasen7e)ge&lasen es war (irgend) einmal ein Mann, der 
niemals gelacht hatte. 
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Konjunktiv bei Verallgemeinerungen 

Wir treffen den Konjunktiv oft dann an, wenn wir eine Aussage mit immer verallge-
meinern wollen: wer immer, was immer, wo immer usw. Dieses Immer wird auf 
Griechisch durch ein a!n a!n a!n a!n wiedergegeben- und das regiert den Konjunktiv. Oft steht das 
a!na!na!na!n nicht isoliert im Text, sondern mit einem ei)ei)ei)ei), einem o3te o3te o3te o3te o.ä. verbunden: ei)ei)ei)ei) + a!n a!n a!n a!n = 
e)a&n e)a&n e)a&n e)a&n wenn je, im Fall dass usw., o3teo3teo3teo3te + a!n a!n a!n a!n = o3tan o3tan o3tan o3tan wann immer, dann wann, sooft als 
usw. Oft steht das a!n a!n a!n a!n verallgemeinernd bei einem Relativpronomen, vgl. auch unten 
Anabasis-Text. 

Hier sind einige Beispiele: 
 
o3j7a2no3j7a2no3j7a2no3j7a2n7foneu&sh|, e!noxoj7e!stai7th~|7kri&sei. 7foneu&sh|, e!noxoj7e!stai7th~|7kri&sei. 7foneu&sh|, e!noxoj7e!stai7th~|7kri&sei. 7foneu&sh|, e!noxoj7e!stai7th~|7kri&sei. (Mt 5,21) 
Wer immer tötet, verfallen soll sein dem Gericht. 

o3j7d'a2no3j7d'a2no3j7d'a2no3j7d'a2n7ei!ph|:mwre&, e!noxoj7e!stai7ei)j7th_n7ge&ennan7ei!ph|:mwre&, e!noxoj7e!stai7ei)j7th_n7ge&ennan7ei!ph|:mwre&, e!noxoj7e!stai7ei)j7th_n7ge&ennan7ei!ph|:mwre&, e!noxoj7e!stai7ei)j7th_n7ge&ennan    
tou~7puro&j.tou~7puro&j.tou~7puro&j.tou~7puro&j.(Mt 5,22)    
Wer immer (jeder der) aber sagt: Narr, verfallen wird sein in die Hölle des Feuers. 

o3j7a!no3j7a!no3j7a!no3j7a!n7e!xh|7gunai~ka, eu)dai&mwn7e)sti&n. 7e!xh|7gunai~ka, eu)dai&mwn7e)sti&n. 7e!xh|7gunai~ka, eu)dai&mwn7e)sti&n. 7e!xh|7gunai~ka, eu)dai&mwn7e)sti&n. (steht nicht im NT) 
Jeder der eine Frau hat, ist glücklich. 

Verneint wird ein solcher Satz mit mh&mh&mh&mh&: 
o3j7a!no3j7a!no3j7a!no3j7a!n7777mh_mh_mh_mh_7e!xh|7gunai~ka, a)tuxh&j7e)stin.7e!xh|7gunai~ka, a)tuxh&j7e)stin.7e!xh|7gunai~ka, a)tuxh&j7e)stin.7e!xh|7gunai~ka, a)tuxh&j7e)stin.    
Jeder der keine Frau hat, ist unglücklich. (Dieses Adjektiv besitzt zwei Endungen. Im 
Mask. und Fem. lautet es a)tuxh&ja)tuxh&ja)tuxh&ja)tuxh&j, im Neutrum aber a)tuxe&ja)tuxe&ja)tuxe&ja)tuxe&j. Es gehört wie safh&j, safh&j, safh&j, safh&j, 
safe&j safe&j safe&j safe&j klar, KurzGr 3.8.4, zu den Sigmastämmen, d.h. der Stamm geht auf ssss aus: 
a)tuxesa)tuxesa)tuxesa)tuxes----. . . . Im Genitiv haben wir a)tuxe&sa)tuxe&sa)tuxe&sa)tuxe&s----ojojojoj > a)tuxe&a)tuxe&a)tuxe&a)tuxe&----oj oj oj oj > a)tuxou~ja)tuxou~ja)tuxou~ja)tuxou~j    

Wenn kein a!n a!n a!n a!n benutzt wird, so steht der Indikativ: 
o3jo3jo3jo3j7777mh_mh_mh_mh_7gamei~7a)tuxh&j7e)stin.7gamei~7a)tuxh&j7e)stin.7gamei~7a)tuxh&j7e)stin.7gamei~7a)tuxh&j7e)stin.    
Wer nicht heiratet, ist unglücklich.7777    

Nochmals Verbaladjektiv 

Unser Anabasistext bringt heute ein Beispiel zur sogenannten umschreibenden 
Konjugation (coniugatio periphrastica), bei der eines der beiden Verbaladjektive 
eine wichtige Rolle spielt. Wir müssen uns das nochmals genauer anschauen, denn was 
ich Ihnen in der 18. Lektion dazu sagte, war ja nicht der Rede wert. 
Ich sagte damals dem Sinne nach: Es gibt zwei Sorten von Verbaladjektiven: 

die eine Sorte hängt ----to&j,to&j,to&j,to&j,----th&,th&,th&,th&,----to&n to&n to&n to&n an den Verbalstamm (meist Aor.Pass.-Stamm),    
die andere Sorte ----te&oj,te&oj,te&oj,te&oj,----te&a,te&a,te&a,te&a,----te&on.te&on.te&on.te&on.    

Die kurzendige Form (----to&j,to&j,to&j,to&j,----th&,th&,th&,th&,----to&nto&nto&nto&n) finden wir i.a., wenn ein Zustand oder eine 
Möglichkeit ausgedrückt werden soll, die langendigen Formen (----te&oj,te&oj,te&oj,te&oj,----te&a,te&a,te&a,te&a,----te&onte&onte&onte&on) 
werden eingesetzt, wenn es sich um eine Notwendigkeit handelt . Wir werden sehen, 
dass beide Verbaladjektive (Sing.: adiectivum verbale, Pl.: adjektiva verbalia) passive 
Bedeutung haben. 
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Betrachten wir zunächst einige Beispiele zur Kurzform : 

• strepstrepstrepstrep----to&j to&j to&j to&j (von stre&fw stre&fw stre&fw stre&fw biegen, drehen) kann heißen gedreht oder drehbar. 
Die t-Form (gedreht) kennzeichnet einen Zustand, ein Faktum und ist 
grammatisch ein Perfektpartizip. 
Die bar-Form (drehbar) kennzeichnet eine Möglichkeit. 
Der Satz ai(7gunai~kej7filhai(7gunai~kej7filhai(7gunai~kej7filhai(7gunai~kej7filh----tai&7tai&7tai&7tai&7heißt entweder die Frauen sind geliebt oder 
die Frauen sind liebbar . (Dahinter steckt das Verb file&w. file&w. file&w. file&w. Wenn Sie vom 
Part.Aor.Pass. filhfilhfilhfilh----qei&j qei&j qei&j qei&j den Ausgang ----qei&jqei&jqei&jqei&j weglassen, erhalten Sie den 
Stamm filhfilhfilhfilh----) Kinder oder Geld sind oft nicht auffindbar.  
Finden heißt eu(ri&skw,eu(ri&skw,eu(ri&skw,eu(ri&skw, und der Verbalstamm dazu lautet eu(reeu(reeu(reeu(re----.    Die Kinder sind 
nicht auffindbar lautet demnach oi(7pai~dej7ou)k7e!sti7eoi(7pai~dej7ou)k7e!sti7eoi(7pai~dej7ou)k7e!sti7eoi(7pai~dej7ou)k7e!sti7eu(reu(reu(reu(re----toi&.toi&.toi&.toi&.    

In KurzGr 9.5.2 finden Sie eine kleine Liste von Verbaladjektiven beider Sorten.    
 
Merken wir uns noch eine Kleinigkeit: Wenn vor einer Kurzform ein Präfix 
steht, so geht der Akzent i.A. soweit wie möglich nach links, wenn ein Zustand 
gemeint ist. Meinen wir aber eine bar-Form, also eine Möglichkeit, so bleibt der 
Akzent auf der letzten Silbe: 

a)a)a)a)----ni&khni&khni&khni&kh----toj toj toj toj unbesiegt, aber a)a)a)a)----nikhnikhnikhnikh----to&j to&j to&j to&j unbesiegbar 
e)ce)ce)ce)c----ai&reai&reai&reai&re----toj toj toj toj entfernt, aber e)ce)ce)ce)c----aireaireaireaire----to&j to&j to&j to&j entfernbar (e)caire&we)caire&we)caire&we)caire&w) 
eu!eu!eu!eu!----gnwsgnwsgnwsgnws----toj toj toj toj wohlbekannt (hier gibt es keine bar-Form) 

Beispiele zur Langform  auf (----te&oj,te&oj,te&oj,te&oj,----te&a,te&a,te&a,te&a,----te&onte&onte&onte&on) 

Diese Verbaladjektive werden entweder persönlich oder unpersönlich benutzt. In beiden 
Fällen steht die handelnde Person im Dativ (dativus auctoris; nicht u(po&u(po&u(po&u(po& + Gen.). Sie 
drücken immer eine Notwendigkeit aus. Bei der Verneinung benutzen wir nicht dürfen. 

persönliche Konstruktion: 

• o(7path&r7soi7timho(7path&r7soi7timho(7path&r7soi7timho(7path&r7soi7timh----te&oj7e)sti&n te&oj7e)sti&n te&oj7e)sti&n te&oj7e)sti&n der Vater muss von dir geehrt werden, 
oder du musst den Vater ehren.  

• o(7potamo_j7h(mi~n7e)sti7diao(7potamo_j7h(mi~n7e)sti7diao(7potamo_j7h(mi~n7e)sti7diao(7potamo_j7h(mi~n7e)sti7dia----babababa----te&oj te&oj te&oj te&oj der Fluss muss von uns überquert 
werden oder wir müssen den Fluss überqueren (diabai&nw diabai&nw diabai&nw diabai&nw hat die Wurzeln  -
Wurzelaorist!- bh bh bh bh und babababa) 

unpersönliche Konstruktion: (müssen) 
 
Das Verbaladjektiv wird im Nom. des Neutr. Sing. benutzt, manchmal auch im Neutr. 
Pl. Ist das Verb transitiv, so steht ein eventuell vorhandenes Objekt im Akkusativ.  

• to_nto_nto_nto_n7pate&ra7soi7timh7pate&ra7soi7timh7pate&ra7soi7timh7pate&ra7soi7timh----te&ote&ote&ote&onnnn7e)sti&n 7e)sti&n 7e)sti&n 7e)sti&n dein Vater muss von dir geehrt werden 
(oder: es ist nötig, dass dein Vater von dir geehrt wird)  

• to_n7to_n7to_n7to_n7potamo_n7h(mi~n7e)sti7diapotamo_n7h(mi~n7e)sti7diapotamo_n7h(mi~n7e)sti7diapotamo_n7h(mi~n7e)sti7dia----babababa----te&ote&ote&ote&onnnn der Fluss muss von uns  
überquert werden (mit Neur.Pl.: t.p. h(mi~n7e)sti7diat.p. h(mi~n7e)sti7diat.p. h(mi~n7e)sti7diat.p. h(mi~n7e)sti7dia----babababa----te&te&te&te&aaaa)  

• th_n7po&linth_n7po&linth_n7po&linth_n7po&lin7swte&on7e)sti&n swte&on7e)sti&n swte&on7e)sti&n swte&on7e)sti&n die Stadt muss gerettet werden 
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• a)lla_7mh_n7kai_7alh&qeia&n7ge7peri_7pollou~7poiha)lla_7mh_n7kai_7alh&qeia&n7ge7peri_7pollou~7poiha)lla_7mh_n7kai_7alh&qeia&n7ge7peri_7pollou~7poiha)lla_7mh_n7kai_7alh&qeia&n7ge7peri_7pollou~7poih----te&onte&onte&onte&on    
(Platon, Republik 389b) aber wahrlich auch die Wahrheit muss über alles 
gestellt werden; das Verb ei)mi&ei)mi&ei)mi&ei)mi& wird oft ausgelassen. 

Jetzt endlich sage ich Ihnen, was denn diese umschreibende Konjugation (coniugatio 

periphrastica) ist. Es ist genau das, was wir mit der Langform des Verbaladjektivs 
gemacht haben: Wir haben mit dem Verbaladjektiv auf ----te&ojte&ojte&ojte&oj und ei)mi&ei)mi&ei)mi&ei)mi& Sätze gebildet, 
in denen eine Notwendigkeit, ein Müssen zum Ausdruck kam. Das ist alles. 

Oft ist es gar nicht einfach, das Verbaladjektiv zu bilden. Hier sind einige schwierigere  

Beispiele: 

fe&rw fe&rw fe&rw fe&rw tragen. In KurzGr 21.6.20 finden Sie 4 Stämme: ferferferfer----,oi)s,oi)s,oi)s,oi)s----,e)nek,e)nek,e)nek,e)nek----,e)nok,e)nok,e)nok,e)nok----    
Mit welchem Stamm bilden Sie das Verbaladjektiv? Einfach!  
An gleicher Stelle ist es nämlich angegeben: oi)sto&j, oi)ste&oj.oi)sto&j, oi)ste&oj.oi)sto&j, oi)ste&oj.oi)sto&j, oi)ste&oj.    

(Vor Wochen habe ich Ihnen einmal geraten, von den wichtigsten Verben die 
Stammformen zu lernen, erinnern Sie sich -18. Lektion? Wenn Sie das machen, kennen 
Sie natürlich auch ausgefallene Verbaladjektive. Nicht wahr? tau~ta&7soi7prakte&atau~ta&7soi7prakte&atau~ta&7soi7prakte&atau~ta&7soi7prakte&a! 
du mußt das tun!) 

i)i)i)i)----e&e&e&e&----nainainainai gehen hat die Stämme ei)ei)ei)ei)---- und i)i)i)i)----. Mit dem zweiten Stamm ergibt sich das 
Verbaladjektiv i)i)i)i)----te&oj. te&oj. te&oj. te&oj. Beispiel: i)te&on h(mi~n i)te&on h(mi~n i)te&on h(mi~n i)te&on h(mi~n wir müssen gehen ("es muss von uns 
gegangen werden") 
 
Nehmen wir noch oi}da oi}da oi}da oi}da wissen und fhmi& fhmi& fhmi& fhmi& sagen. 
Das Verbaladjektiv wird bei oi}da oi}da oi}da oi}da vom Stamm i)si)si)si)s---- abgeleitet: 
i)si)si)si)s----te&oj te&oj te&oj te&oj man muss  wissen. 
Bei fhmi&fhmi&fhmi&fhmi&wird der Stamm fafafafa----    benutzt: fafafafa----te&oj te&oj te&oj te&oj man muss sagen.        

 

Übungen zur Grammatik  

Versuchen Sie zu übersetzen: 

• prwi67a)nasta_j7e)ch~lqen7kai_7ei)sh~lqen7ei)j7th_n7tou~prwi67a)nasta_j7e)ch~lqen7kai_7ei)sh~lqen7ei)j7th_n7tou~prwi67a)nasta_j7e)ch~lqen7kai_7ei)sh~lqen7ei)j7th_n7tou~prwi67a)nasta_j7e)ch~lqen7kai_7ei)sh~lqen7ei)j7th_n7tou~    
penqerou~ penqerou~ penqerou~ penqerou~ (Schwiegervater) oi)ki&an. oi)ki&an. oi)ki&an. oi)ki&an. "speu&dwmespeu&dwmespeu&dwmespeu&dwmen7pro_j7to_7a!stu,n7pro_j7to_7a!stu,n7pro_j7to_7a!stu,n7pro_j7to_7a!stu," e!fh,  e!fh,  e!fh,  e!fh, 
"a}ra7a)gnoei~j, o#ti7th&meron a}ra7a)gnoei~j, o#ti7th&meron a}ra7a)gnoei~j, o#ti7th&meron a}ra7a)gnoei~j, o#ti7th&meron (heute)7e)kklhsi&a7genh&setai;7e)kklhsi&a7genh&setai;7e)kklhsi&a7genh&setai;7e)kklhsi&a7genh&setai;"    
h(7oi)ki&a7tou~7penqerou~7e)sti_7triw&foroj, h(7oi)ki&a7tou~7penqerou~7e)sti_7triw&foroj, h(7oi)ki&a7tou~7penqerou~7e)sti_7triw&foroj, h(7oi)ki&a7tou~7penqerou~7e)sti_7triw&foroj, 
a!nqrwpoj7ma&la7plou&sio&j7e)stin.7 a!nqrwpoj7ma&la7plou&sio&j7e)stin.7 a!nqrwpoj7ma&la7plou&sio&j7e)stin.7 a!nqrwpoj7ma&la7plou&sio&j7e)stin.7     

• Wo wir schon von Reichen sprechen, erwähnen wir auch die bekannte 
Aristippos-Anekdote über Philosophen und Reiche, die von Diogenes Laertios    
II,3 erzählt wird. 
Aristippos von Kyrene war ein Sokratesschüler.  
)Erwthqei_j7u(po_7Dionusi&ou )Erwthqei_j7u(po_7Dionusi&ou )Erwthqei_j7u(po_7Dionusi&ou )Erwthqei_j7u(po_7Dionusi&ou "Dia_7ti&7oi(7me_n7filo&sofoi7e)pi_Dia_7ti&7oi(7me_n7filo&sofoi7e)pi_Dia_7ti&7oi(7me_n7filo&sofoi7e)pi_Dia_7ti&7oi(7me_n7filo&sofoi7e)pi_    
ta_j7tw~n7plousi&wn7qu&raj7e!rxontai, oi(7de_7plou&ta_j7tw~n7plousi&wn7qu&raj7e!rxontai, oi(7de_7plou&ta_j7tw~n7plousi&wn7qu&raj7e!rxontai, oi(7de_7plou&ta_j7tw~n7plousi&wn7qu&raj7e!rxontai, oi(7de_7plou&sioi7e)pi_sioi7e)pi_sioi7e)pi_sioi7e)pi_    
ta_j7tw~n7filoso&fwn7ou)ke&ti;ta_j7tw~n7filoso&fwn7ou)ke&ti;ta_j7tw~n7filoso&fwn7ou)ke&ti;ta_j7tw~n7filoso&fwn7ou)ke&ti;" e!fh:e!fh:e!fh:e!fh:" #Oti7oi(7me_n7i!sasin7#Oti7oi(7me_n7i!sasin7#Oti7oi(7me_n7i!sasin7#Oti7oi(7me_n7i!sasin7    
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w{n7de&ontai, oi(7d' ou)k7i!sasinw{n7de&ontai, oi(7d' ou)k7i!sasinw{n7de&ontai, oi(7d' ou)k7i!sasinw{n7de&ontai, oi(7d' ou)k7i!sasin". 
i!sasin i!sasin i!sasin i!sasin 3.Pl.Ind.Perf.Akt. (präsentisches Perfekt) von oi}da oi}da oi}da oi}da ich weiß, 9. Lekt. 
de&ontai de&ontai de&ontai de&ontai 3.Pl.Ind.Präs.Med. von de&omai tino&j de&omai tino&j de&omai tino&j de&omai tino&j ich bedarf einer Sache.  

• Das Geld ist nicht auffindbar.  
• Der Stadt muß von dir geholfen werden-(pers. und unpers., w)fele&w w)fele&w w)fele&w w)fele&w helfen; 

Stamm: w)felhw)felhw)felhw)felh----).  
• Ein Fluß mußte von uns überquert werden. (pers.)  
• Deklinieren Sie vollständig das zweiendige Adjektiv a)lhqh&j,e&j a)lhqh&j,e&j a)lhqh&j,e&j a)lhqh&j,e&j wahr 

7777Lösungen: 

• Frühmorgens aufgestanden, ging er hinaus und ging in das Haus des 
Schwiegervaters. 
"Lass uns schnell in die Stadt gehen", sagte er, "weißt du etwa nicht, dass heute 
eine Versammlung stattfinden wird?" Das Haus des Schwiegervaters ist 
dreistöckig, er ist ein sehr reicher Mann. (Denken Sie an Pluto und die 
Plutokraten.)  

• Gefragt (worden seiend) von Dionysios: "Warum gehen die Philosophen zu den 
Türen der Reichen, die Reichen aber nicht ebenfalls zu denen der Philosophen?", 
sagte er, " weil die einen wissen, was ihnen fehlt, die anderen jedoch nicht." 
(Man übersetzt natürlich freier so: Warum besuchen die Philosophen die 
Reichen, diese aber nicht ebenfalls die Philosophen? usw.)  

• to_7a)rgu&rion7ou)k7e!sti7eu(reto&n. to_7a)rgu&rion7ou)k7e!sti7eu(reto&n. to_7a)rgu&rion7ou)k7e!sti7eu(reto&n. to_7a)rgu&rion7ou)k7e!sti7eu(reto&n.     
• h(7po&lij7soi7w)felhh(7po&lij7soi7w)felhh(7po&lij7soi7w)felhh(7po&lij7soi7w)felh----te&a7e)stin.te&a7e)stin.te&a7e)stin.te&a7e)stin. (pers.)    Du musst der Stadt helfen. 

th_n7po&lin7soi7w)felhth_n7po&lin7soi7w)felhth_n7po&lin7soi7w)felhth_n7po&lin7soi7w)felh----te&on7e)stin.te&on7e)stin.te&on7e)stin.te&on7e)stin. (unpers. Nicht ----te&an te&an te&an te&an benutzen, es muss 
der Nom. des Neutrums verwendet werden.)  
Zu to_7o!feloj to_7o!feloj to_7o!feloj to_7o!feloj der Nutzen vgl. weiter unten in Anabasis und Übungen zum 
Text.  

• potamo&j7tij7h(mi~n7diabate&potamo&j7tij7h(mi~n7diabate&potamo&j7tij7h(mi~n7diabate&potamo&j7tij7h(mi~n7diabate&oj7h}n.7 oj7h}n.7 oj7h}n.7 oj7h}n.7     
• m/f Sing.: a)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&ja)lhqh&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqh~, a)lhqe&j    

n Sing.: a)lhqe&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqe&j, a)lhqe&ja)lhqe&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqe&j, a)lhqe&ja)lhqe&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqe&j, a)lhqe&ja)lhqe&j, a)lhqou~j, a)lhqei~, a)lhqe&j, a)lhqe&j    

m/f Pl.: a)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~ja)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~ja)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~ja)lhqei~j, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqei~j    
n Pl.: a)lhqh~, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqh~a)lhqh~, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqh~a)lhqh~, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqh~a)lhqh~, a)lhqw~n, a)lhqe&sin, a)lhqh~  

 

Lektüre 

Anabasis-Text [1.3.11 Fortsetzung] 

1. Kai_7e3wj7te7me&nomen7au)tou~, skepte&on7moi7dokei~7ei}nai, Kai_7e3wj7te7me&nomen7au)tou~, skepte&on7moi7dokei~7ei}nai, Kai_7e3wj7te7me&nomen7au)tou~, skepte&on7moi7dokei~7ei}nai, Kai_7e3wj7te7me&nomen7au)tou~, skepte&on7moi7dokei~7ei}nai,  

2. o3pwj7a)sfale&stata7menou~men,ei17te7dokei~7h!dh7a)pie&nai,o3pwj7a)sfale&stata7menou~men,ei17te7dokei~7h!dh7a)pie&nai,o3pwj7a)sfale&stata7menou~men,ei17te7dokei~7h!dh7a)pie&nai,o3pwj7a)sfale&stata7menou~men,ei17te7dokei~7h!dh7a)pie&nai, 

3. o3pwj7a)sfale&stata7a!pimen7kai_7o3pwj7ta_7e)pith&deiao3pwj7a)sfale&stata7a!pimen7kai_7o3pwj7ta_7e)pith&deiao3pwj7a)sfale&stata7a!pimen7kai_7o3pwj7ta_7e)pith&deiao3pwj7a)sfale&stata7a!pimen7kai_7o3pwj7ta_7e)pith&deia 

4. e3comen. a!neu7ga_r7tou&e3comen. a!neu7ga_r7tou&e3comen. a!neu7ga_r7tou&e3comen. a!neu7ga_r7tou&twn7ou!te7strathgou~7ou!tetwn7ou!te7strathgou~7ou!tetwn7ou!te7strathgou~7ou!tetwn7ou!te7strathgou~7ou!te 

5. i)diw&tou7o!feloj7ou)de&n.i)diw&tou7o!feloj7ou)de&n.i)diw&tou7o!feloj7ou)de&n.i)diw&tou7o!feloj7ou)de&n. 
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6. o(7d'a)nh_r7pollou~7me_n7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fi&loj7h}|,o(7d'a)nh_r7pollou~7me_n7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fi&loj7h}|,o(7d'a)nh_r7pollou~7me_n7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fi&loj7h}|,o(7d'a)nh_r7pollou~7me_n7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fi&loj7h}|, 

7. xalepw&tatoj7d'7e)xqro_j, w{|7a2n7pole&moj7h}|.xalepw&tatoj7d'7e)xqro_j, w{|7a2n7pole&moj7h}|.xalepw&tatoj7d'7e)xqro_j, w{|7a2n7pole&moj7h}|.xalepw&tatoj7d'7e)xqro_j, w{|7a2n7pole&moj7h}|. 

8. e1xei7de_7du&namin7kai_7pezh_n7kai_7i(ppikh_n7kai_7nautikh&n,e1xei7de_7du&namin7kai_7pezh_n7kai_7i(ppikh_n7kai_7nautikh&n,e1xei7de_7du&namin7kai_7pezh_n7kai_7i(ppikh_n7kai_7nautikh&n,e1xei7de_7du&namin7kai_7pezh_n7kai_7i(ppikh_n7kai_7nautikh&n, 

9. h4n7pa&ntej7o(moi&wj7o(rw~me&n7te7kai_7e)pista&meqa:h4n7pa&ntej7o(moi&wj7o(rw~me&n7te7kai_7e)pista&meqa:h4n7pa&ntej7o(moi&wj7o(rw~me&n7te7kai_7e)pista&meqa:h4n7pa&ntej7o(moi&wj7o(rw~me&n7te7kai_7e)pista&meqa: 

10. kai_7ga_r7ou)de_7po&r)r(w7dokou~me&n7moi7au)tou~7kaqh~sqai.kai_7ga_r7ou)de_7po&r)r(w7dokou~me&n7moi7au)tou~7kaqh~sqai.kai_7ga_r7ou)de_7po&r)r(w7dokou~me&n7moi7au)tou~7kaqh~sqai.kai_7ga_r7ou)de_7po&r)r(w7dokou~me&n7moi7au)tou~7kaqh~sqai. 

11. w3ste7w3ra7le&gein7o37ti7tij7gignw&skei7a1riston7ei}nai.w3ste7w3ra7le&gein7o37ti7tij7gignw&skei7a1riston7ei}nai.w3ste7w3ra7le&gein7o37ti7tij7gignw&skei7a1riston7ei}nai.w3ste7w3ra7le&gein7o37ti7tij7gignw&skei7a1riston7ei}nai. 

12. tau~ta7ei)pw_n7e)pau&sato.tau~ta7ei)pw_n7e)pau&sato.tau~ta7ei)pw_n7e)pau&sato.tau~ta7ei)pw_n7e)pau&sato. 

 

 

Übersetzung 

 

Wörtliche Übersetzung 

1. Und solange einerseits wir bleiben hier, notwendig zu betrachten mir es scheint zu 
sein, 

2. wie am sichersten wir werden bleiben, wenn andrerseits es scheint, gleich 
abzuziehen,  

3.  wie am sichersten wir werden abziehen und wie die Lebensmittel 

4. wir werden erhalten; ohne denn diese weder eines Obersten noch 

5. eines einfachen Soldaten Nutzen keiner. 

6. Der aber Mann viel zwar werter Freund (ist), wem immer ein Freund er sei (ist),  

7. ein sehr harter aber Gegner (er ist), wem immer ein Feind er sei (ist).  

8. Er hat nämlich eine Streitmacht sowohl zu Fuß als auch zu Pferd als auch zur See, 

9. die alle in gleicher Weise wir sehen sowohl als auch wir kennen: 

10. ja doch auch nicht fern wir scheinen mir von ihm zu sitzen. 

11. Daher Zeit (es ist) zu sagen, was man dafür hält am besten zu sein. 

12. Diese Dinge gesprochen habend, er hörte auf. 
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Freie Übersetzung 

Solange wir hierbleiben, sollten wir schauen, auf welche Art wir am 
sichersten bleiben können. Beschließen wir jedoch, sofort abzuziehen, so 
müssen wir überlegen, auf welche Weise wir dies am sichersten anstellen 
und die nötigen Lebensmittel auftreiben werden; 
denn ohne diese ist weder ein General noch ein einfacher Soldat von 
irgendwelchem Nutzen. 
Der Mann ist jedem, dem er ein Freund ist, ein wervoller Freund, aber 
jedem, dem er ein Feind ist, ein harter Gegner. 
Außerdem verfügt er über Infanterie, Kavallerie und Flotte, die wir alle 
sehen und kennen- denn mir scheint, dass wir garnicht so weit von ihm 
entfernt lagern. 
Daher ist es an der Zeit zu sagen, was man für das Beste hält. 

Nachdem er dies gesagt hatte, schwieg er. 

 
 

Erklärungen 

Verben  

me&nomen me&nomen me&nomen me&nomen 1.Pl.Ind.Präs.Akt. von me&nw me&nw me&nw me&nw bleiben 

menou~men menou~men menou~men menou~men 1.Pl.Ind.Futur Akt. wir werden bleiben. Es handelt sich bei me&nwme&nwme&nwme&nw    
um ein Verb der Gruppe Verba liquida (Verben mit Stamm auf l,m,n,rl,m,n,rl,m,n,rl,m,n,r). Im Futur  
des Aktivs und des Mediums erweitern sie den Veralstamm um e. e. e. e. Dabei passiert 
folgendes: menmenmenmen----e&e&e&e&----ssss----w w w w > men men men men----e&e&e&e&----w w w w > menmenmenmen----w~ w~ w~ w~ ich werde bleiben.  
In der 18. und 22. Lektion haben wir diese attische Futurbildung bereits besprochen. 
Vgl. auch KurzGr 11.3.1.Das Averbo geht wie bei de&rwde&rwde&rwde&rw, 18.Lekt.: me&nw, menw~, e!meiname&nw, menw~, e!meiname&nw, menw~, e!meiname&nw, menw~, e!meina    

skepskepskepskep----te&on te&on te&on te&on etwas, das betrachtet werden muß. Neutrum des Verbaladjektivs skepskepskepskep----
te&oj te&oj te&oj te&oj zum Verbum ske&ptomai ske&ptomai ske&ptomai ske&ptomai d.m. betrachten, erwägen (unregelm. Verb), vgl. dazu 
oben Grammatik.  a)pie&nai a)pie&nai a)pie&nai a)pie&nai Inf.Präs.Akt. ich werde abziehen von a!pa!pa!pa!p----eimi eimi eimi eimi (a)po& a)po& a)po& a)po& + 
ei}miei}miei}miei}mi) KurzGr 19.2  

e3comen e3comen e3comen e3comen 1.Pl.Ind.Fut.Akt. wir werden haben von e!xw e!xw e!xw e!xw haben, erhalten, hier wurde  
aus xs xs xs xs ein cccc. Das Futur lautete zunächst e1xe1xe1xe1x----somen. somen. somen. somen. Vgl. eieieiei-Verben, 31. Lektion. 

o(ra&o(ra&o(ra&o(ra&----omen omen omen omen = o(rw~meno(rw~meno(rw~meno(rw~men 1.Pl.Ind.Präs.Akt. von o(ra&w o(ra&w o(ra&w o(ra&w sehen 

e)pista&meqa e)pista&meqa e)pista&meqa e)pista&meqa 1.Pl.Ind.Präs.Pass. d.p. wir wissen von e)pi&stamai e)pi&stamai e)pi&stamai e)pi&stamai wissen, verstehen 
(Epistemologie = Erkenntnislehre) 

kaqh~sqai kaqh~sqai kaqh~sqai kaqh~sqai Inf.Perf.Pass. zu ka&qhmai ka&qhmai ka&qhmai ka&qhmai ich sitze. In der 31. Lektion sprachen wir 
ausführlich von diesem Verb, das zwar Präsensbedeutung hat, aber der Form nach 
Perf.Pass. ist. 
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ei)pw~n ei)pw~n ei)pw~n ei)pw~n Nom.S.Mask.Part.Aor.II Akt. zu ei}pon ei}pon ei}pon ei}pon (Aor.II) von le&gw le&gw le&gw le&gw oder fhmi&fhmi&fhmi&fhmi&    
Stammformen: le&gw le&gw le&gw le&gw (a)goreu&wa)goreu&wa)goreu&wa)goreu&w), e)rw~, ei}pon,, e)rw~, ei}pon,, e)rw~, ei}pon,, e)rw~, ei}pon, ei1rhka, ei1rhmai, e)rrh&qhn, r(hqh&somai ei1rhka, ei1rhmai, e)rrh&qhn, r(hqh&somai ei1rhka, ei1rhmai, e)rrh&qhn, r(hqh&somai ei1rhka, ei1rhmai, e)rrh&qhn, r(hqh&somai    

e)pau&sato e)pau&sato e)pau&sato e)pau&sato 3.S.Ind.Aor.Med. d.m. von pau&w pau&w pau&w pau&w veranlassen aufzuhören, 
pau&omai pau&omai pau&omai pau&omai ich höre auf. Wir besprachen pau&wpau&wpau&wpau&w ausführlich in der 7. Lektion. 

Sonstige Wörter und Erklärungen 

e3wje3wje3wje3wj solange bis (unterordnende temporale Konjunktion) 
h(7e3wj,h(7e3wj,h(7e3wj,h(7e3wj,----w w w w die Morgenröte, der Morgen 
au)tou~au)tou~au)tou~au)tou~ daselbst, hier,    Ortsadverb zu au)to&j au)to&j au)to&j au)to&j selbst (vgl. Anhang vom 32. Lektion) 

a)sfale&stataa)sfale&stataa)sfale&stataa)sfale&stata Sup. des Adverbs (= Superlativ Neutr.Pl. des Adj., 25. Lektion) zum 
Adjektiv a)sfalh&j,e&j a)sfalh&j,e&j a)sfalh&j,e&j a)sfalh&j,e&j sicher. (Der Asphalt soll ein sicherer Bodenbelag sein.) 

ta_7e)pith&deia ta_7e)pith&deia ta_7e)pith&deia ta_7e)pith&deia die Lebensmittel (eigentl. die erforderlichen Dinge).  
to_7e)pith&deion to_7e)pith&deion to_7e)pith&deion to_7e)pith&deion bedeutet das Notwendige, das Geeignete. Abgeleitet vom  
Adjektiv e)pith&deioj e)pith&deioj e)pith&deioj e)pith&deioj 2 geschickt, geeignet. Vgl. das Verb e)pi& e)pi& e)pi& e)pi& + t t t thdeu&w.hdeu&w.hdeu&w.hdeu&w. 
Auf e)pith&teia e)pith&teia e)pith&teia e)pith&teia bezieht sich auch tou&twntou&twntou&twntou&twn, denn es ist Gen.Pl.Neutr. 
a!neu a!neu a!neu a!neu + Gen. = ohne. Vgl. Übungen zum Text. 

o(7i)diw&thj,ou o(7i)diw&thj,ou o(7i)diw&thj,ou o(7i)diw&thj,ou Mask. der a-Dekl. der einfache Soldat. (Wird wie o(7poli&thjo(7poli&thjo(7poli&thjo(7poli&thj    
oder o(7nau&thj o(7nau&thj o(7nau&thj o(7nau&thj dekliniert. Beachte, daß das ----ai ai ai ai im Nom.Pl. kurz ist, -daher erhält  
die lange vorletzte Silbe einen Zirkumflex: oi(7i)diw~taioi(7i)diw~taioi(7i)diw~taioi(7i)diw~tai). Der i)diw&thj i)diw&thj i)diw&thj i)diw&thj ist auch ein  
Mann, der sich nur um die eigenen Dinge, ta_7i1diata_7i1diata_7i1diata_7i1dia, kümmert, also ein Privatmann. 
Die öffentlichen Angelegenheiten sind ihm gleichgültig. Unser Idiot hat nur noch 
entfernt etwas mit dem i)diw&thj i)diw&thj i)diw&thj i)diw&thj zu tun. 

to_7o!feloj to_7o!feloj to_7o!feloj to_7o!feloj Nutzen (3. Dekl., nur im Nom. u. Akk. Sing.), vgl. to_7ge&noj to_7ge&noj to_7ge&noj to_7ge&noj und Übungen 
zum Text. 

ou)de&nou)de&nou)de&nou)de&n nichts. Hier bedeutet es kein, denn es ist Attribut zu to_7o!feloj.to_7o!feloj.to_7o!feloj.to_7o!feloj.    
Konstruktion: ou)de_nou)de_nou)de_nou)de_n7o!felo&j7e)sti&7tinoj 7o!felo&j7e)sti&7tinoj 7o!felo&j7e)sti&7tinoj 7o!felo&j7e)sti&7tinoj etwas nützt nichts.  
(das Etwas steht im Genitiv, also i)diw&tou i)diw&tou i)diw&tou i)diw&tou und strathgou~strathgou~strathgou~strathgou~), 
ou)de&n ou)de&n ou)de&n ou)de&n ist ein verstärktes ou)ou)ou)ou).  

pollou~7a!cioj7fi&loj pollou~7a!cioj7fi&loj pollou~7a!cioj7fi&loj pollou~7a!cioj7fi&loj ein viel (Gen.) werter Freund = ein wertvoller Freund. 
Der Genitiv von polu&j polu&j polu&j polu&j bei a!cioja!cioja!cioja!cioj ist ein genitivus pretii , ein Genitiv des Preises 
(pretium = Preis). Man findet diesen Genitiv bei Adjektiven, die etwas Würdiges, 
Wertvolles usw. bezeichnen, aber auch beim Verkauf und beim Tausch, wenn gefragt 
werden kann wie teuer ist das?, wieviel ist das wert?  

w{|7a2n w{|7a2n w{|7a2n w{|7a2n + Konj. wem auch immer = verallgemeinerndes Relativum (Relativpronomen), 
vgl. oben Grammatik.  
w{|7a2n7fi&loj7h}|n w{|7a2n7fi&loj7h}|n w{|7a2n7fi&loj7h}|n w{|7a2n7fi&loj7h}|n wem immer er Freund ist (sei), vgl. [1.3.6] in der 30. Lektion.  

pezh&n, i(ppikh&n, nautikh&n pezh&n, i(ppikh&n, nautikh&n pezh&n, i(ppikh&n, nautikh&n pezh&n, i(ppikh&n, nautikh&n sind adjektivische Attribute im Akkusativ zum 
Akkusativ du&namin du&namin du&namin du&namin (h(7du&namij h(7du&namij h(7du&namij h(7du&namij die Macht, die Kraft -wie h(7po&lijh(7po&lijh(7po&lijh(7po&lij dekl.). 
pezo&j,h&,o&n pezo&j,h&,o&n pezo&j,h&,o&n pezo&j,h&,o&n zu Fuß (auch Fußsoldat), zu Lande (pedester) 
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i(ppiko&j,h&,o&n i(ppiko&j,h&,o&n i(ppiko&j,h&,o&n i(ppiko&j,h&,o&n zu Pferd (equester) nautiko&j,h&,o&n nautiko&j,h&,o&n nautiko&j,h&,o&n nautiko&j,h&,o&n zu Schiff (navalis) 

o(o(o(o(moi&wj moi&wj moi&wj moi&wj Adverb zu o3moioj, o(moi&a, o3moion o3moioj, o(moi&a, o3moion o3moioj, o(moi&a, o3moion o3moioj, o(moi&a, o3moion ähnlich 
pa&ntej7o(moi&wjpa&ntej7o(moi&wjpa&ntej7o(moi&wjpa&ntej7o(moi&wjalle auf ähnliche Art, alle ohne Ausnahme 

ou)de& ou)de& ou)de& ou)de& gar nicht einmal, auch nicht (der Satz ist gewiss ironisch gemeint) 

po&r)r(w po&r)r(w po&r)r(w po&r)r(w + Gen. fern von 

Satzstrukturen 

Heute beendigt Klearch seine Rede, mit der er seine Soldaten veranlassen will, dem 
Kyros weiterhin die Treue zu halten. Damit wir ihn auch richtig verstehen, sollten wir 
an unserer Analysestrategie festhalten. Dieser abschließende Teil der Rede ist sehr 
kunstvoll aufgebaut. 
Zuerst stellen wir fest, wo die erste Periode (Satzgefüge) endet.  

• Dazu suchen wir ein Semikolon, einen Punkt oder ein Fragezeichen (für unseren 
Doppelpunkt und für das Semikolon -Strichpunkt- benutzt man im griechischen 
Text einen Hochpunkt; anstelle unseres Fragezeichens steht ein Semikolon. 
Punkt und Komma wie im Deutschen).  

• Ist die Periode bestimmt, sucht man den Hauptsatz. Sie erkennen ihn am finiten 
Verb.  
(Ein Verbum finitum ist eine Personalform des Verbs, d.h. es steht entweder in 
der ersten, zweiten oder dritten Person. Alle Formen, die keine bestimmte 
Person angeben -wie Infinitiv, Partizip oder Verbaladjektiv-, gehören zum 
Verbum infinitum.) 
Da aber auch Nebensätze (Gliedsätze) über ein Verbum finitum verfügen 
können, müssen wir schauen, ob dem finiten Verb nicht etwa ein 
i3na,ei),e)pei&,a3,oi3a i3na,ei),e)pei&,a3,oi3a i3na,ei),e)pei&,a3,oi3a i3na,ei),e)pei&,a3,oi3a o.ä. vorausgeht. Denn eine unterordnende Konjunktion oder 
ein Relativum leitet eben einen Gliedsatz ein.  

• Ist das Verb des Hauptsatzes gefunden, so muß das Subjekt bestimmt werden.  
• Jetzt sind Objekt, adverbiale Bestimmungen usw. aufzusuchen. 

1. Satzgefüge (1. Periode) 

Das erste größere Satzzeichen, ein Semikolon, steht hinter e3comen.e3comen.e3comen.e3comen. Damit ist das 
Ende der ersten Periode markiert. Von den finiten Verben me&nomen, dokei~, me&nomen, dokei~, me&nomen, dokei~, me&nomen, dokei~, 
menou~men, dokei~, a!pimen, e3comen menou~men, dokei~, a!pimen, e3comen menou~men, dokei~, a!pimen, e3comen menou~men, dokei~, a!pimen, e3comen können wir nur das erste dokei~dokei~dokei~dokei~als Verb für 
den Hauptsatz brauchen, denn die anderen gehören zu Nebensätzen. Ein 
besonderes Subjekt ist nicht vorhanden, es steckt als Pronomen (es) im Verb. 
Der ganze HS lautet: dokei~7moi dokei~7moi dokei~7moi dokei~7moi es scheint mir. Auf die Frage was scheint mir? 
antwortet der Infinitivsatz skepte&on ei}nai skepte&on ei}nai skepte&on ei}nai skepte&on ei}nai notwendig zu betrachten zu sein  
(stilistische Kosmetik bringen wir später an!). 

Wir sehen zwei Fallunterscheidungen (einerseits bleiben, andrerseits gehen), die 
mit te&...te& te&...te& te&...te& te&...te& einerseits...andrerseits aufgespannt sind. Wenn geblieben wird 
(erstes te&te&te&te&), muss man sich fragen, wie man das am sichersten anstellt: 
o3pwjo3pwjo3pwjo3pwj7a)sfale&stata7me&nou~men.7a)sfale&stata7me&nou~men.7a)sfale&stata7me&nou~men.7a)sfale&stata7me&nou~men.    
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Wenn gegangen werden soll (zweites te&te&te&te&), so muss man sich fragen, wie man am 
sichersten abzieht: o3pwjo3pwjo3pwjo3pwj    a)sfale&stata7a!pimena)sfale&stata7a!pimena)sfale&stata7a!pimena)sfale&stata7a!pimen    und gleichzeitig (beigeordnet 
mit kai&kai&kai&kai&) muss man wissen, wie man in diesem Fall an die nötigen Lebensmittel 
gelangt: o3pwjo3pwjo3pwjo3pwj7ta_7e)pith&deia7e3comen.7ta_7e)pith&deia7e3comen.7ta_7e)pith&deia7e3comen.7ta_7e)pith&deia7e3comen.    

Das dreimalige o3pwjo3pwjo3pwjo3pwj leitet drei fragende Nebensätze ein.  
Auch vor dem zweiten o3pwj o3pwj o3pwj o3pwj muss man sich denken: 
sssskepte&on7moi7dokei~7ei}nai.kepte&on7moi7dokei~7ei}nai.kepte&on7moi7dokei~7ei}nai.kepte&on7moi7dokei~7ei}nai.) 
Zum ersten te&te&te&te& gehört noch -dem ersten Fragesatz untergeordnet- der temporale 
Nebensatz e3wje3wje3wje3wj7me&nomen7au)tou~ 7me&nomen7au)tou~ 7me&nomen7au)tou~ 7me&nomen7au)tou~ solange wir hierbleiben. 
Zum zweiten te&te&te&te& gehört -der zweiten Doppel-Frage untergeordnet- der 
konditionale Nebensatz eeeei)i)i)i)7dokei~7h!dh7dokei~7h!dh7dokei~7h!dh7dokei~7h!dh    
a)pie&nai a)pie&nai a)pie&nai a)pie&nai wenn es gut scheint, sofort abzuziehen. 

Den mit ga&rga&rga&rga&r eingeleiteten Kausalsatz, der bis ou)de&nou)de&nou)de&nou)de&n reicht, verarbeiten wir 
gleich mit. 

Durch eine etwas freiere Übersetzung können wir das Einerseits-Andrereseits 
umgehen, z.B.  

Solange wir hierbleiben, sollten wir schauen, auf welche Art wir am sichersten 
bleiben können. Beschließen wir jedoch, sofort abzuziehen, so müssen wir 
überlegen, auf welche Weise wir dies am sichersten anstellen und die nötigen 
Lebensmittel auftreiben werden;denn ohne diese ist weder ein General noch ein 
einfacher Soldat von irgendwelchem Nutzen. 

2. Satzgefüge 

Das erste Hauptsatzzeichen steht nach pole&mioj7h}|pole&mioj7h}|pole&mioj7h}|pole&mioj7h}|-bis dahin reicht demnach 
unsere nächste Periode.  

Der erste Hauptsatz lautet o(7a)nh_r7pollou~...a!cioj7fi&lo(7a)nh_r7pollou~...a!cioj7fi&lo(7a)nh_r7pollou~...a!cioj7fi&lo(7a)nh_r7pollou~...a!cioj7fi&loj7oj7oj7oj7(e)sti&e)sti&e)sti&e)sti&), der zweite 
H.S. hat dasselbe Subjekt: o(7a)nh_r7xalepw&tatoj...e)xqro_jo(7a)nh_r7xalepw&tatoj...e)xqro_jo(7a)nh_r7xalepw&tatoj...e)xqro_jo(7a)nh_r7xalepw&tatoj...e)xqro_j(e)sti&e)sti&e)sti&e)sti&). Da beide 
Sätze einen Teil gemeinsam haben, hier das Subjekt o(7a)nh&ro(7a)nh&ro(7a)nh&ro(7a)nh&r = Kyros, 
liegt ein zusammengezogener Satz vor. 

Die eigentliche Bindung wird von dem Paar memememe&n...de& &n...de& &n...de& &n...de& erzeugt. 

Im ersten Satz haben wir das Prädikat fi&loj7e)sti& fi&loj7e)sti& fi&loj7e)sti& fi&loj7e)sti& (das Hilfszeitwort e)sti&e)sti&e)sti&e)sti& 
wurde ergänzt). Das Prädikatsnomen, Prädikativum, fi&lojfi&lojfi&lojfi&loj, wird von dem 
Attribut pollou~7a!ciojpollou~7a!ciojpollou~7a!ciojpollou~7a!cioj näher bestimmt. 

Der zweite Satz ist ebenso aufgebaut . 

Zu jedem der beiden Prädikate gehört ein Relativsatz. Beachten Sie, dass im 
ersten Relativsatz das Wort Freund, fi&loj,fi&loj,fi&loj,fi&loj,wiederholt wird. Im zweiten 
Relativsatz benutzt Klearch pole&miojpole&miojpole&miojpole&mioj und nicht erneut e)xqro&j. e)xqro&j. e)xqro&j. e)xqro&j. Warum wohl? 
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e)xqro&j e)xqro&j e)xqro&j e)xqro&j ist der unversöhnliche persönliche Feind, dessen Hass den Gegner 
verfolgt.  

Der pole&miojpole&miojpole&miojpole&mioj ist derjenige, der durch eine Tat zum Feind wird. Die Griechen 
waren dabei, durch ihren Abfall, also durch eine Tat, für Kyros zum pole&mioj pole&mioj pole&mioj pole&mioj 
zu werden. Unser Paar Gegner-Feind kann diese Feinheiten natürlich nicht 
wiedergeben. 

Der Mann ist jedem, dem er ein Freund ist, ein wervoller Freund, aber jedem, 
dem er ein Feind ist, ein harter Gegner. 

3. Satzgefüge 

Bis e)pista&meqa e)pista&meqa e)pista&meqa e)pista&meqa reicht die nächste Periode. Sie besteht aus einem HS und einem 
rel. Nebensatz  (h4n ... o(rmw~men ...kai_7e)pisqa&meqa.h4n ... o(rmw~men ...kai_7e)pisqa&meqa.h4n ... o(rmw~men ...kai_7e)pisqa&meqa.h4n ... o(rmw~men ...kai_7e)pisqa&meqa.) Der Relativsatz ist ein 
zusammengezogener Satz, denn ausführlich haben wir: 1. die wir alle in gleicher 
Weise sehen, 2. die wir alle in gleicher Weise kennen. Beide Sätze haben 
gemeinsames Subjekt (pa&ntejpa&ntejpa&ntejpa&ntej), Objekt (h3nh3nh3nh3n), Adverb (o(moi&wjo(moi&wjo(moi&wjo(moi&wj). Das Objekt des 
HS (du&namindu&namindu&namindu&namin) besitzt drei adjektivische Attribute. Das Subjekt steckt im Verb 
e!xei e!xei e!xei e!xei er hat. 

Außerdem verfügt er über Infanterie, Kavallerie und Flotte, die wir alle sehen 
und kennen. 

Den ironischen mit kaikaikaikai_7ga_r_7ga_r_7ga_r_7ga_r angeschlossenen Zusatz übersetzen wir mit denn 
mir scheint, dass wir gar nicht so weit von ihm entfernt lagern. 

4. Satzgefüge 

Wenn wir schreiben le&gein7w3ra7le&gein7w3ra7le&gein7w3ra7le&gein7w3ra7(e)sti&e)sti&e)sti&e)sti&), so erkennen wir, dass dieser Hauptsatz 
als Subjekt einen Infinitiv hat: le&gein.le&gein.le&gein.le&gein. "Wer oder was ist Zeit?" Zu reden ist Zeit. 
Zum beigefügten e)sti& e)sti& e)sti& e)sti& gehört als Prädikatsnomen das Substantiv w3ra.w3ra.w3ra.w3ra.    Der 
Relativsatz o37ti7tij7gignw&skei o37ti7tij7gignw&skei o37ti7tij7gignw&skei o37ti7tij7gignw&skei ist Objekt zum Infinitiv le&gein.le&gein.le&gein.le&gein.    Von gignw&skeigignw&skeigignw&skeigignw&skei 
hängt schließlich der Infinitivsatz a1riston7ei}naia1riston7ei}naia1riston7ei}naia1riston7ei}nai ab. 

Daher ist es an der Zeit zu sagen, was man für das Beste hält.  

 

Übungen zur Lektüre 

• Ku~roj7ei}xen7megi&sthn7du&namin7Ku~roj7ei}xen7megi&sthn7du&namin7Ku~roj7ei}xen7megi&sthn7du&namin7Ku~roj7ei}xen7megi&sthn7du&namin7barbarikh&n,barbarikh&n,barbarikh&n,barbarikh&n,    
pezh&n7te7kai_7i(ppikh&n. pezh&n7te7kai_7i(ppikh&n. pezh&n7te7kai_7i(ppikh&n. pezh&n7te7kai_7i(ppikh&n.     

• to_7strato&pedon7to_7tou&twn7tw~n7barba&rwnto_7strato&pedon7to_7tou&twn7tw~n7barba&rwnto_7strato&pedon7to_7tou&twn7tw~n7barba&rwnto_7strato&pedon7to_7tou&twn7tw~n7barba&rwn    
ou)7po&r)r(w7h}n7tou~7tw~n7(Ellh&nwn. ou)7po&r)r(w7h}n7tou~7tw~n7(Ellh&nwn. ou)7po&r)r(w7h}n7tou~7tw~n7(Ellh&nwn. ou)7po&r)r(w7h}n7tou~7tw~n7(Ellh&nwn.     

• e)a_n...mh_7dw~te7de_7au)toi~j7ta_7e)pith&deia7tou~e)a_n...mh_7dw~te7de_7au)toi~j7ta_7e)pith&deia7tou~e)a_n...mh_7dw~te7de_7au)toi~j7ta_7e)pith&deia7tou~e)a_n...mh_7dw~te7de_7au)toi~j7ta_7e)pith&deia7tou~    
sw&matoj, ti&7to_7o!feloj; sw&matoj, ti&7to_7o!feloj; sw&matoj, ti&7to_7o!feloj; sw&matoj, ti&7to_7o!feloj; (Jak 2,16)  

• Kyros ist für jeden, dem er freundlich gesinnt ist, ein wertvoller Freund.  
• Ohne Lebensmittel ist weder eine Frau noch ein Mann von Nutzen.  
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• Was ist der Nutzen, wenn jemand sagt, Glauben zu haben, aber keine Werke 
hat? (Jak 2,14) 

Lösungen: 

• Kyros hatte eine sehr große nichtgriechische Streitmacht, sowohl Infanterie als 
auch Reiterei.  

• Das Lager dieser Nichtgriechen war nicht weit von dem der Griechen.  
• Wenn...nicht ihr gebt aber ihnen das Notwendige für den Leib,  

was ist der Nutzen?  
• Ku~rojKu~rojKu~rojKu~roj7pollou~7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fpollou~7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fpollou~7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fpollou~7a!cioj7fi&loj, w{|7a2n7fi&loj7h}|.7 i&loj7h}|.7 i&loj7h}|.7 i&loj7h}|.7     
• a1neu7e)pithdei&wn7ou!te7gunaiko_j7ou!te7a)ndro_j7a1neu7e)pithdei&wn7ou!te7gunaiko_j7ou!te7a)ndro_j7a1neu7e)pithdei&wn7ou!te7gunaiko_j7ou!te7a)ndro_j7a1neu7e)pithdei&wn7ou!te7gunaiko_j7ou!te7a)ndro_j7    

o!feloj7ou)de&n7e)stin.o!feloj7ou)de&n7e)stin.o!feloj7ou)de&n7e)stin.o!feloj7ou)de&n7e)stin.    
(ta_7e)pith&deiata_7e)pith&deiata_7e)pith&deiata_7e)pith&deia ist von dem Adjektiv e)pith&deioje)pith&deioje)pith&deioje)pith&deioj2 geschickt, geeignet 
hergeleitet worden. Das substantivierte Neutrum to_7e)pith&deionto_7e)pith&deionto_7e)pith&deionto_7e)pith&deion bedeutet 
das Geeignete, das Erforderliche.) 

Ti&7to_7o!feloj7e)a_n7pi&stin7le&gh|7tij7e!xeinTi&7to_7o!feloj7e)a_n7pi&stin7le&gh|7tij7e!xeinTi&7to_7o!feloj7e)a_n7pi&stin7le&gh|7tij7e!xeinTi&7to_7o!feloj7e)a_n7pi&stin7le&gh|7tij7e!xein    e!rga7de_7mh_7e!xh|; e!rga7de_7mh_7e!xh|; e!rga7de_7mh_7e!xh|; e!rga7de_7mh_7e!xh|; (Jak 2,14) 

  

 

Anhang 

Wir hörten in der Einleitung, dass Xenophanes sich deutlich von den Götterbildern 
absetzte, die Homer und Hesiod überliefert hatten. Wie sahen diese Bild denn aus? Die 
Standardquelle ist die Theogonie (Lehre von der Abstammung der Götter) von Hesiod, 
die Sie Griechisch-Deutsch bei Reclam erhalten. Hesiod lebte zwischen 740 und 670 
v.Chr. Leider ist Hesiods altes Altgriechisch nicht immer leicht zu lesen. 

 
Wir besitzen aber eine gut lesbare Darstellung der Göttergeschichten -angeblich- aus 
der Feder des Apollodor  aus Athen, ca. 180-110 v.Chr., -die allerdings mit Hesiods 
Darlegungen nicht immer übereinstimmt. Das wird uns aber nicht sehr stören, allenfalls 
ist es uns Anlass zu vertiefenden Studien, nicht wahr? Sie finden im "Netz" eine Fülle 
von Abhandlungen über Mythologie, schauen Sie einfach nach. Wenn Sie sich (noch) 
ein Buch anschaffen möchten, so besorgen Sie sich vielleicht Robert von Ranke-Graves, 
Griechische Mythologie, Rowohlts Enzyklopädie. Das Buch hat am Ende auch eine 
Reihe von Stammbäumen, die Ihnen helfen werden, Übersicht zu gewinnen und zu 
behalten (denn der Götter gab es viele!).  

Zu Apollodor  aus Athen will ich noch sagen, dass er -wie auch Dionysios Thrax (d.h. 
der Thraker)- ein Schüler des Grammatikers Aristarchos war. Bei Panaitios lernte er 
die stoische Philosopie kennen. Das Apollodor  zugeschriebene Buch Biblioqh&khBiblioqh&khBiblioqh&khBiblioqh&kh ist 
eine Sammlung von alten Theogonien bis hin zu Theseus. Er hat sehr viel geschrieben, 
u.a. eine von den Römern viel gelesene Weltchronik (XronikaXronikaXronikaXronika&). Aber fast nichts davon 
hat sich erhalten, nur einige Reste. (Es ist ziemlich sicher, daß die Bibliotheke ein Werk 
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aus dem ersten nachchristlichen Jahrhundert ist und seinen Stoff aus einem 
unbekannten späthellenistischen Handbuch bezieht.) 

Im Internet (Perseus-Projekt) finden Sie "Apollodors" Bericht sowie eine 
Zusammenfassung davon aus der Hand des bekannten englischen Anthropologen Sir 
James Frazer. (Frazer hatte gegen Ende des vorigen Jahrhunderts u.a.eine monumentale 
Pausanias-Ausgabe besorgt. Er gilt vielen als Gründer der modernen Anthropologie.) 
Bei Perseus finden Sie Frazers Zusammenfassung und Kommentar unter Frazer's 
summary of Apollodoru's handbook of Greek mythologie. 

In der Perseus-Übersetzung sind alle wichtigen Begriffe klickbar! Ich zitiere den 
Anfang, damit Sie eine Vorstellung erhalten, was es da alles zu erklicken gibt -und wir 
werden einen Teil des griechischen Perseus-Textes gemeinsam lesen. 

Sky was the first who ruled over the whole world.1 And having wedded Earth, he begat first the 
Hundred-handed, as they are named: Briareus, Gyes, Cottus, who were unsurpassed in size 
and might, each of them having a hundred hands and fifty heads.2 [1.1.2] After these, Earth 
bore him the Cyclopes, [p. 1.5] to wit, Arges, Steropes, Brontes,1 of whom each had one eye on 
his forehead. But them Sky bound and cast into Tartarus, a gloomy place in Hades as far 
distant from earth as earth is distant from the sky.2 [1.1.3] And again he begat children by Earth, 
to wit, the Titans as they are named: Ocean, Coeus, Hyperion, Crius, Iapetus, and, youngest of 
all, Cronus; also daughters, the Titanides as they are called: Tethys, Rhea, Themis, 
Mnemosyne, Phoebe, Dione, Thia.1  

 

Herrschaft des Uranos 

[1.1.1] 

Ou)rano_j7prw~toj7tou~7panto_j7e)duna&steuse7ko&smou. Ou)rano_j7prw~toj7tou~7panto_j7e)duna&steuse7ko&smou. Ou)rano_j7prw~toj7tou~7panto_j7e)duna&steuse7ko&smou. Ou)rano_j7prw~toj7tou~7panto_j7e)duna&steuse7ko&smou.     
gh&maj7de_7Gh~n7e)te&gh&maj7de_7Gh~n7e)te&gh&maj7de_7Gh~n7e)te&gh&maj7de_7Gh~n7e)te&knwse7prw&touj7tou_j7e(kato&gxeirajknwse7prw&touj7tou_j7e(kato&gxeirajknwse7prw&touj7tou_j7e(kato&gxeirajknwse7prw&touj7tou_j7e(kato&gxeiraj    
prosagoreuqe&ntaj, Bria&rewn Gu&hn7Ko&tton,prosagoreuqe&ntaj, Bria&rewn Gu&hn7Ko&tton,prosagoreuqe&ntaj, Bria&rewn Gu&hn7Ko&tton,prosagoreuqe&ntaj, Bria&rewn Gu&hn7Ko&tton,    
oi47mege&qei7te7a)nupe&rblhtoi7kai_7duna&mei7kaqeisth&kesan,oi47mege&qei7te7a)nupe&rblhtoi7kai_7duna&mei7kaqeisth&kesan,oi47mege&qei7te7a)nupe&rblhtoi7kai_7duna&mei7kaqeisth&kesan,oi47mege&qei7te7a)nupe&rblhtoi7kai_7duna&mei7kaqeisth&kesan,    
xei~raj7me_n7a)na_7e(kato_n7kefala_j7de_7a)na_xei~raj7me_n7a)na_7e(kato_n7kefala_j7de_7a)na_xei~raj7me_n7a)na_7e(kato_n7kefala_j7de_7a)na_xei~raj7me_n7a)na_7e(kato_n7kefala_j7de_7a)na_    
penth&konta7e!xontej.penth&konta7e!xontej.penth&konta7e!xontej.penth&konta7e!xontej. 

Uranos herrschte als erster über die ganze Welt. Nachdem er die Erde (die Erdgöttin 
Gh~Gh~Gh~Gh~) geheiratet hatte, zeugte er als erste die Hekatoncheiren, die Briareos, Gyes und 
Kottos genannt wurden. Diese waren sowohl durch Größe als auch durch Kraft 
unüberwindlich. Sie hatten je hundert Arme und je fünzig Köpfe. 

game&w game&w game&w game&w (nur vom Mann gebraucht) ich heirate; e!ghma e!ghma e!ghma e!ghma Aor. ich heiratete einst 
tekno&w tekno&w tekno&w tekno&w erzeugen, gebären (to_7te&knon to_7te&knon to_7te&knon to_7te&knon das Kind) 
e(kato&gxeir,e(kato&gxeir,e(kato&gxeir,e(kato&gxeir,----xeiroj xeiroj xeiroj xeiroj hundertarmig (nnnn vor x x x x wird gggg geschrieben) 
prosprosprospros----agoreu&w agoreu&w agoreu&w agoreu&w anreden, benennen 
to_7me&geqoj, mege&qouj to_7me&geqoj, mege&qouj to_7me&geqoj, mege&qouj to_7me&geqoj, mege&qouj Größe 
u(peru(peru(peru(per----bolh& bolh& bolh& bolh& Übermaß (eigentlich Hinüberwerfen; Hyperbel = Übertreibung), 
a)na)na)na)n----upe&rupe&rupe&rupe&r----blhtoj blhtoj blhtoj blhtoj un-über-trefflich (aaaa privativum); te&...kai_ te&...kai_ te&...kai_ te&...kai_ sowohl ...als auch 
h(7xei&r, xeiro&j h(7xei&r, xeiro&j h(7xei&r, xeiro&j h(7xei&r, xeiro&j Hand, Arm (e)ge)ge)ge)g----xeirxeirxeirxeir----i&zw i&zw i&zw i&zw aushändigen, überliefern) 
h(7kefalh&, h~j h(7kefalh&, h~j h(7kefalh&, h~j h(7kefalh&, h~j der Kopf 
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kaqkaqkaqkaq----iiii&sthmi &sthmi &sthmi &sthmi stellen, hinstellen, sich erweisen 
a)na& a)na& a)na& a)na& je (a)na_ a)na_ a)na_ a)na_ oder kata_7pe&nte kata_7pe&nte kata_7pe&nte kata_7pe&nte je fünf) 

[1.1.2] 

meta_7tou&touj7de_7au)tw~|7teknoi~7Gh~7Ku&klwpaj, !Arghnmeta_7tou&touj7de_7au)tw~|7teknoi~7Gh~7Ku&klwpaj, !Arghnmeta_7tou&touj7de_7au)tw~|7teknoi~7Gh~7Ku&klwpaj, !Arghnmeta_7tou&touj7de_7au)tw~|7teknoi~7Gh~7Ku&klwpaj, !Arghn    
Stero&phn Bro&nthn, w{n7e3kastoj7ei}xen7e3na7o)fqalmo_n7e)pi_Stero&phn Bro&nthn, w{n7e3kastoj7ei}xen7e3na7o)fqalmo_n7e)pi_Stero&phn Bro&nthn, w{n7e3kastoj7ei}xen7e3na7o)fqalmo_n7e)pi_Stero&phn Bro&nthn, w{n7e3kastoj7ei}xen7e3na7o)fqalmo_n7e)pi_    
tou~7metw&pou. a)lla_7tou&touj7me_n7Ou)ratou~7metw&pou. a)lla_7tou&touj7me_n7Ou)ratou~7metw&pou. a)lla_7tou&touj7me_n7Ou)ratou~7metw&pou. a)lla_7tou&touj7me_n7Ou)rano_j7dh&saj7ei)jno_j7dh&saj7ei)jno_j7dh&saj7ei)jno_j7dh&saj7ei)j    
Ta&rtaron7e1rri8ye Ta&rtaron7e1rri8ye Ta&rtaron7e1rri8ye Ta&rtaron7e1rri8ye (to&poj7de_7ou{toj7e)rebw&dhj7e)sti_n7e)nto&poj7de_7ou{toj7e)rebw&dhj7e)sti_n7e)nto&poj7de_7ou{toj7e)rebw&dhj7e)sti_n7e)nto&poj7de_7ou{toj7e)rebw&dhj7e)sti_n7e)n    
3Aidou,tosou~ton7a)po_7gh~j7e!xwn7dia&sthma7o3son7a)po_3Aidou,tosou~ton7a)po_7gh~j7e!xwn7dia&sthma7o3son7a)po_3Aidou,tosou~ton7a)po_7gh~j7e!xwn7dia&sthma7o3son7a)po_3Aidou,tosou~ton7a)po_7gh~j7e!xwn7dia&sthma7o3son7a)po_    
ou)ranou~7gh~ou)ranou~7gh~ou)ranou~7gh~ou)ranou~7gh~),777777777777 

Nach diesen aber gebiert ihm Gaia die Kyklopen Arges, Steropes und Brontes, von 
denen jeder ein Auge auf der Stirn hatte. Aber diese warf Uranos, nachdem er sie 
gefesselt hatte, in den Tartaros, (dieser ist ein finsterer Ort im Hades, so weit von der 
Erde entfernt wie die Erde vom Himmel). 

ku&klku&klku&klku&kl----wy,wy,wy,wy,----wpoj wpoj wpoj wpoj (Rund-Auge) Kyklop, (Kykladen sind im Kreis liegende Inseln) 
e3kastoj, e(ka&sth, e3kaston e3kastoj, e(ka&sth, e3kaston e3kastoj, e(ka&sth, e3kaston e3kastoj, e(ka&sth, e3kaston jeder einzelne; o(7o)fqalmo&j o(7o)fqalmo&j o(7o)fqalmo&j o(7o)fqalmo&j das Auge 
to_7me&tto_7me&tto_7me&tto_7me&t----wpwpwpwp----on on on on Stirn , Vorderseite, Front. Die Metopen sind -meist mit Reliefs 
verzierte- Felder über den Architraven an dorischen Tempeln. 
de&w de&w de&w de&w (dh&sw, e3dhsa, de&deka,de&demai,e)de&qhn,deqh&somaidh&sw, e3dhsa, de&deka,de&demai,e)de&qhn,deqh&somaidh&sw, e3dhsa, de&deka,de&demai,e)de&qhn,deqh&somaidh&sw, e3dhsa, de&deka,de&demai,e)de&qhn,deqh&somai) binden, fesseln 
r(i&ptw r(i&ptw r(i&ptw r(i&ptw (r(i&yw,e!rriya,e!rrifa,e!rrimmai,e)rri&fqhn,r(ifqh&somair(i&yw,e!rriya,e!rrifa,e!rrimmai,e)rri&fqhn,r(ifqh&somair(i&yw,e!rriya,e!rrifa,e!rrimmai,e)rri&fqhn,r(ifqh&somair(i&yw,e!rriya,e!rrifa,e!rrimmai,e)rri&fqhn,r(ifqh&somai) 
werfen, schleudern. Die mit rrrr anlautenden Verben verdoppeln rrrr nach dem Augment e.e.e.e. 
e)rebw&dhj e)rebw&dhj e)rebw&dhj e)rebw&dhj finster (to_7e!reboj,e)re&to_7e!reboj,e)re&to_7e!reboj,e)re&to_7e!reboj,e)re&bouj bouj bouj bouj der Erebus -das Dunkel der Unterwelt) 

Interessant sind folgende Angaben, die Hesiod macht (724): Neun Nächte und Tage 
fiele ein eherner Amboss vom Himmel und träfe erst in der zehnten Nacht die Erde. 
Wenn Sie mit dieser Fallzeit die durchfallene Strecke berechnen (die Formeln dazu 
können Sie z.B. in meinem Buch Spreadsheets, Tabellenkalkulation für 
Naturwissenschaftler, Vieweg 1992, S.212 nachlesen), so finden Sie, dass der Himmel 
sich in etwa 1/4 Sonnenentfernung befindet, d.h. in ca. 4x1010 m. Das ist dann auch die 
Entfernung zwischen Tartaros und Erde.  

[1.1.3] 

teknoi~7de_7au}qij7e)k7Gh~j7pai~daj7me_n7tou_j7Tita~najteknoi~7de_7au}qij7e)k7Gh~j7pai~daj7me_n7tou_j7Tita~najteknoi~7de_7au}qij7e)k7Gh~j7pai~daj7me_n7tou_j7Tita~najteknoi~7de_7au}qij7e)k7Gh~j7pai~daj7me_n7tou_j7Tita~naj    
prosagoreuqe&ntaj7 )Okeano_n7Koi~on 7(Uperi&ona7Krei~onprosagoreuqe&ntaj7 )Okeano_n7Koi~on 7(Uperi&ona7Krei~onprosagoreuqe&ntaj7 )Okeano_n7Koi~on 7(Uperi&ona7Krei~onprosagoreuqe&ntaj7 )Okeano_n7Koi~on 7(Uperi&ona7Krei~on    
)Iapeto_n7kai_7new&taton7a(pa&ntwn7Kro&non, qugate&raj)Iapeto_n7kai_7new&taton7a(pa&ntwn7Kro&non, qugate&raj)Iapeto_n7kai_7new&taton7a(pa&ntwn7Kro&non, qugate&raj)Iapeto_n7kai_7new&taton7a(pa&ntwn7Kro&non, qugate&raj    
de_7ta_j7klhqei&saj7Titade_7ta_j7klhqei&saj7Titade_7ta_j7klhqei&saj7Titade_7ta_j7klhqei&saj7Titani&daj7Thqu_n7(Re&an7Qe&min7ni&daj7Thqu_n7(Re&an7Qe&min7ni&daj7Thqu_n7(Re&an7Qe&min7ni&daj7Thqu_n7(Re&an7Qe&min7    
Mnhmosu&nhn7Foi&bhn7Diw&nhn7Qei&an.Mnhmosu&nhn7Foi&bhn7Diw&nhn7Qei&an.Mnhmosu&nhn7Foi&bhn7Diw&nhn7Qei&an.Mnhmosu&nhn7Foi&bhn7Diw&nhn7Qei&an. 

Er zeugt aber wiederum mit (aus) Gaia als Söhne die Titanen, die genannt wurden 
Okeanos, Koios, Hyperion, Kreios, Iapetos und als jüngster von allen Kronos, -als 
Töchter die sogenannten Titaniden Tethys, Rhea, Themis, Mnemosyne, Phoibe, 
Dione und Theia. 

klhqei&saj klhqei&saj klhqei&saj klhqei&saj Akk.Pl.Fem.Part.Aor.Pass. von kale&w kale&w kale&w kale&w rufen 
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[1.1.4]a)ganakte&ousa a)ganakte&ousa a)ganakte&ousa a)ganakte&ousa (-ou~saou~saou~saou~sa) de_7Gh~7e)pi_7th~|7a)pwlei&a7tw~n7ei)j7de_7Gh~7e)pi_7th~|7a)pwlei&a7tw~n7ei)j7de_7Gh~7e)pi_7th~|7a)pwlei&a7tw~n7ei)j7de_7Gh~7e)pi_7th~|7a)pwlei&a7tw~n7ei)j7    
Ta&rtaron7r(ife&ntwn7pai&dwn7pei&qei7tou_j7Tita~najTa&rtaron7r(ife&ntwn7pai&dwn7pei&qei7tou_j7Tita~najTa&rtaron7r(ife&ntwn7pai&dwn7pei&qei7tou_j7Tita~najTa&rtaron7r(ife&ntwn7pai&dwn7pei&qei7tou_j7Tita~naj    
e)piqe&e)piqe&e)piqe&e)piqe&sqai7tw~|7patri&, kai_7di&dwsin7a)damanti&nhnsqai7tw~|7patri&, kai_7di&dwsin7a)damanti&nhnsqai7tw~|7patri&, kai_7di&dwsin7a)damanti&nhnsqai7tw~|7patri&, kai_7di&dwsin7a)damanti&nhn    
a3rphn7Kro&nw|, oi(7de_7)Okeanou~7xwri_j7e)piti&qentai,a3rphn7Kro&nw|, oi(7de_7)Okeanou~7xwri_j7e)piti&qentai,a3rphn7Kro&nw|, oi(7de_7)Okeanou~7xwri_j7e)piti&qentai,a3rphn7Kro&nw|, oi(7de_7)Okeanou~7xwri_j7e)piti&qentai,    
kai_7Kro&noj7a)potemw_n7ta_7ai)doi~a7tou~7patro_j7ei)jkai_7Kro&noj7a)potemw_n7ta_7ai)doi~a7tou~7patro_j7ei)jkai_7Kro&noj7a)potemw_n7ta_7ai)doi~a7tou~7patro_j7ei)jkai_7Kro&noj7a)potemw_n7ta_7ai)doi~a7tou~7patro_j7ei)j    
th_n7qa&lassan7a)fi&hsen. e)k7de_7tw~n7stalagmw~n7tou~th_n7qa&lassan7a)fi&hsen. e)k7de_7tw~n7stalagmw~n7tou~th_n7qa&lassan7a)fi&hsen. e)k7de_7tw~n7stalagmw~n7tou~th_n7qa&lassan7a)fi&hsen. e)k7de_7tw~n7stalagmw~n7tou~    
r(e&ontoj7ai3matoj7e)rinu&ej7e)ge&nonto,7)Alr(e&ontoj7ai3matoj7e)rinu&ej7e)ge&nonto,7)Alr(e&ontoj7ai3matoj7e)rinu&ej7e)ge&nonto,7)Alr(e&ontoj7ai3matoj7e)rinu&ej7e)ge&nonto,7)Alhktw_7Tisifo&nhhktw_7Tisifo&nhhktw_7Tisifo&nhhktw_7Tisifo&nh    
Me&gaira. Th~j7de_7a)rxh~j7e)kbalo&ntej7tou&j7te7Me&gaira. Th~j7de_7a)rxh~j7e)kbalo&ntej7tou&j7te7Me&gaira. Th~j7de_7a)rxh~j7e)kbalo&ntej7tou&j7te7Me&gaira. Th~j7de_7a)rxh~j7e)kbalo&ntej7tou&j7te7    
katatartarwqe&ntaj7a)nh&gagon7a)delfou_j7kai_7th_n7a)rxh_nkatatartarwqe&ntaj7a)nh&gagon7a)delfou_j7kai_7th_n7a)rxh_nkatatartarwqe&ntaj7a)nh&gagon7a)delfou_j7kai_7th_n7a)rxh_nkatatartarwqe&ntaj7a)nh&gagon7a)delfou_j7kai_7th_n7a)rxh_n    
Kro&nw|7pare&dosan.7 7Kro&nw|7pare&dosan.7 7Kro&nw|7pare&dosan.7 7Kro&nw|7pare&dosan.7 7 

 Gaia, unwillig über das Verderben der in den Tartaros geschleuderten Kinder, 
überredet die Titanen, dem Vater nachzustellen, und gibt dem Kronos eine 
stählerne Sichel. Sie alle, außer Okeanos, griffen den Vater an. Kronos schnitt des 
Vaters Genitalien ab und warf sie ins Meer. Aus den Tropfen des -auf die Erde- 
fließenden Blutes entstanden die Erinyen Alekto (= die nie Ablassende), Tisiphone (= 
die den Mord Rächende) und Megaira (= die Neiderin). Nachdem sie den Vater der 
Herrschaft beraubt hatten, führten sie die in den Tartaros gestürzten Brüder hinauf und 
übergaben dem Kronos die Herrschaft. 

a)ganakte&w a)ganakte&w a)ganakte&w a)ganakte&w unwillig (aufgeregt) sein 
h(7a)ph(7a)ph(7a)ph(7a)p----w&leia w&leia w&leia w&leia das Verderben, der Untergang 
pei&qei pei&qei pei&qei pei&qei sie überredet (Präsens). Apollodor verwendet sehr häufig das praesens 
historicum, um die Darstellung zu beleben. 
o(7a)da&maj,o(7a)da&maj,o(7a)da&maj,o(7a)da&maj,----antoj antoj antoj antoj Stahl, a)dama&ntinoj a)dama&ntinoj a)dama&ntinoj a)dama&ntinoj stählern 
(a)da&matoj a)da&matoj a)da&matoj a)da&matoj unbezwinglich) 
h(7a3rph h(7a3rph h(7a3rph h(7a3rph die Sichel (gab es damals schon stählerne Sicheln?) 
e)piqe&sqai e)piqe&sqai e)piqe&sqai e)piqe&sqai Inf.Aor.II Med. von e)piti&qhmi e)piti&qhmi e)piti&qhmi e)piti&qhmi nachstellen, angreifen 
(= e)pibouleu&we)pibouleu&we)pibouleu&we)pibouleu&w)    
a)poa)poa)poa)po----te&mnwte&mnwte&mnwte&mnw abschneiden (Nom.S.Mask.Part.Aor.II Akt.) 
a)fa)fa)fa)f----i&hmi i&hmi i&hmi i&hmi schleudern, werfen, entsenden 
to_7sta&to_7sta&to_7sta&to_7sta&lagma,atoj lagma,atoj lagma,atoj lagma,atoj Tropfen 
to_7ai{ma,atoj to_7ai{ma,atoj to_7ai{ma,atoj to_7ai{ma,atoj das Blut 
r(e&w r(e&w r(e&w r(e&w fließen 
h(7e)rinu&j,h(7e)rinu&j,h(7e)rinu&j,h(7e)rinu&j,----u&oj u&oj u&oj u&oj Rachegöttin. Die Erinyen verfolgen erbarmungslos jeden, der  
Unrecht tut (vor allem den in Blutschuld und Mord Verstrickten, z.B. Orest). Dem 
Frevler bringen sie Wahnsinn oder Tod. Es handelt sich natürlich um unsere Furien. 
katakatakatakata----tartaro&w tartaro&w tartaro&w tartaro&w in den Tartaros werfen 
a)na)na)na)n----a&gw a&gw a&gw a&gw hinauf-, zurück-, heim-führen 

Heute hat uns Apollodor  die Herrschaft des Himmelsgottes Uranos geschildert, die gar 
nicht so friedlich endete. Die Trennung von Himmel und Erde ist ein alter Mythos.  
Eine Art Wiedervereinigung von Himmel und Erde, die nie aufhörten in 
Wechselwirkung zu stehen, strebt auch die Philosophie des Tai Chi mit Hilfe der 
Meditation an. Letzlich geht es dabei um die Vereinigung der Energien von Himmel 
und Erde. Sollte diese Lehre uns helfen können, die mythischen Vorstellungen der alten 
Griechen besser zu verstehen?  

 


